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Hoeneß ins Gefängnis

Fakten‑Check

Prozent aller Deutschen Jugendlichen

wurden im Internet schon einmal Opfer

ein Mobbing-Attacke, einer Beleidigung,

einer Drohung oder haben unangenehme

Nachrichten per anonymer Mail oder

Web-Massages erhalten.

22%

Von Sven Wolter-Rousseaux

Was für eine Woche. Zuerst der Steuer-

skandal um Uli Hoeneß und dann die zwei

berauschenden Fußball-Feste von Bayern

München und Dortmund. Um dann endet

doch wieder alles bei der Steuer. Denn

Freitag müssen wir auch noch erfahren,

dass es auch Karl-Heinz Rummenigge mit

dem Fiskus offenbar nicht ganz so genau

nimmt. Er hat einfach versucht, zwei wert-

volle Rolex-Uhren am Zoll vorbei nach

Deutschland einzuschmuggeln. Aber so

richtig scheint auch das Niemanden zu

interessieren. 

Laut „Bild am Sonntag“ sind 52 Prozent der

Deutschen sogar der Meinung, dass der

bayerische Wurst-König, Gut-Mensch,

Moral-Apostel und arme Steuerbetrüger Uli

Hoeneß ruhig weiter Präsident und Auf-

sichtsratsvorsitzender des FC Bayern

München bleiben darf. 

Warum auch nicht, schließlich hat doch

jeder von uns schon einmal bei der

Steuererklärung geschummelt, ist zu

schnell über die Autobahn gefahren oder

hat die Versicherung um ein paar Euro

betrogen – oder doch nicht?

Irgendwie ist mir die ganze Debatte zu doof.

Uli Hoeneß ist ein krimineller Steuer-betrü-

ger, der ins Gefängnis gehört. Aus! Basta! 

Jeder, der etwas anderes behauptet, ver-

sucht wahrscheinlich nur, seine eigenen

kleinen Vergehen zu bagatellisieren. Das gilt

für Horst Seehofer genauso wie für andere

Politiker, die die ganze „Causa Hoeneß“ am

liebsten unter den Teppich kehren möchten.

S. 8_ Schwacher Auftakt der Gartenschau
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Viele fleißige Helfer stellen in den Messehallen viele 

hunderte von Pappkartons auf. Die Arche Noah wird zum

Anleger Fischmarkt geschleppt.  FOTOS: DPA

Foto der Woche

Hamburg − Aus der Ferne sehen sie wie Spinnen, die sich abseilen. Aus der Nähe bewundert man den Mut und die

Koordination von Fensterputzern in schwindeliger Höhe. Ein Hochseilakt am Radisson Blu Hotel am Dammtor, Hamburgs höch-

stem Hotel. In Windeseile werden Hunderte von Fenstern gesäubert, unabhängig von der Kälte oder den Windböen. Diese

Arbeit erledigen Experten, alle auch Bergsteiger, die sich auf Jobs dieser Art spezialisiert haben. FOTO: DPA

Viele Hamburger wollen die

Esso-Häuser erhalten

FOTO: DPA

Hamburg – Etwa 1500 Men -

schen demonstrierten gestern

für den Erhalt der sogenannten

Esso-Häusern in St. Pauli. Die

Initiative, die zu dem Marsch

aufgerufen hatte, befürchtet,

dass nach dem Umbau der

Häuser, die 2009 von einem

Immobilienunternehmen ge -

kauft worden waren, weiterer

bezahlbarer Wohnraum weg-

fällt. Noch wohnen in den

Häusern aus den 1960er

Jahren rund 100 Menschen.

Zu dem Areal gehören außer-

dem ein Gewerberiegel, eine

Tiefgarage und eine Tankstelle.

In der kommenden Woche

wollen die Behörden über das

weitere Schicksal dieses

Areals entscheiden.

Hamburg − Diese Woche steht

Hamburg ganz im Zeichen des

34. Evangelischen Kirchentags.

Vom 1. Bis 5. Mai feiern rund

100 000 Menschen das kirchli-

che Ereignis, das bereits zum

vierten Mal in Hamburg stattfin-

det. Unter dem Motto „So viel du

brauchst“ (ein Wort aus dem 2.

Buch Mose) diskutieren die

Teilnehmer zu Themen wie

Umwelt, Politik, Gesellschaft

und Kirche an verschiedenen

Orten. 

Eins der wichtigen Anliegen

des Kirchentags ist es, eine der

umweltfreundlichsten Großver -

an staltungen in Deutschland zu

sein. Aus diesem Grund sitzen

die Teilnehmer in den Veran -

staltungen auch auf Papp -

hockern, wie auf dem Foto in

den Messehallen. 

Ein Magnet wird sicherlich

auch die „Arche Noah“ sein

(kleines Foto), ein 70 Meter lan-

ges, imposantes Holzschiff, das

am Anleger Fischmarkt festge-

macht hat. Das Schiff ist ein

Nachbau der biblischen Arche.

Besucher werden im Inneren

über die biblischen Geschichten

von Noah, Kain, Abel, Adam und

Eva informiert. 

Kirchentag
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Berlin – Warnungen aus der

eigenen Partei gab es zuhauf,

auch von Spitzenkräften der

Grünen wie Baden-Würt tem -

bergs Ministerpräsidenten

Winfried Kretschmann: Vor -

sicht bei allzu großen Steu er -

erhöhungen, das schade Wirt -

schaft und Bürgern. Doch bei
ihrem Wahl-Parteitag am Wo -
chenende zählten die Argumente
kaum noch. Die Grü nen wollen
die Steuern erhöhen und das
massiv. Kann man sich Grün
noch leisten?

Vielverdiener und Reiche sol-
len die Steuererhöhungen tref-
fen, wenn die Grünen zusammen

mit der SPD wieder an die
Regierung kommen. Der Spit -
zensteuersatz soll ab einem
Jahresbruttoeinkommen von 60
000 Euro linear von 42 auf 45
Prozent und ab 80 000 Euro auf
49 Prozent steigen. Damit trifft
die Partei ein Einkommens-
Niveau, auf dem sich auch viele
bewegen, die bislang grün
gewählt hatten – gut verdienende
Akademiker mit einem Hang zu
Ökologie und Nachhaltigkeit.

Mehr Geld in die Staats -
kassen soll auch eine auf zehn
Jahre befristete Vermögens -
abgabe bringen. Reiche werden
mit 1,5 Prozent belastet, was 100
Milliarden Euro einbringen soll.

Das Erbschaftssteuerabkommen
soll auf 8,6 Milliarden Euro ver-
doppelt, das Ehegattensplitting
abgeschmolzen werden.

Einige Reaktionen auf diese
Pläne waren vorhersehbar. So
versprach nach Kanzlerin Angela

Merkel (CDU) auch CSU-Chef
Horst Seehofer für den Fall der
Fortsetzung einer schwarz-gel-
ben Koalition: „Es wird mit uns
keine Steuererhöhungen geben.“
Der CDU-Wirtschaftsrat nannte
die Grünen-Pläne Sargnägel für

Kann man sich die Grünen noch
Partei verabschiedet Wahlprogramm. Steuerpläne treffen nicht

Winfried Kretschmann (Mitte) wird von den

Spitzenkandidaten Jürgen Trittin (links) und Katrin 

Göring-Eckardt für seine Rede gefeiert. FOTO: DPA

Die Wahlziele der Grünen gab es in großen Luftballons.

Jetzt dürfen sie nur nicht platzen FOTO: DPA



Freiburg − Die wegen ihrer

starren Positionen seit Jahren

kritisierte katholische Kirche

zeigt sich plötzlich reform -

bereit: Der Vorsitzende der
Deutschen Bi schofs konferenz,
Robert Zol litsch (Foto) will künf-
tig auch Frauen als Diakone zu -
lassen. Auch die Situation von
Katholiken, die geschieden sind
und wieder geheiratet haben,
müsse verbessert werden, sagte
der Erzbischof zum Abschluss
einer viertägigen Diözesan ver -
sammlung in Freiburg. Ihnen

solle zum Beispiel der Zugang
zu kirchlichen Ämtern, wie dem
Pfar rgemeinderat, ermöglicht
wer den. Von diesen sind sie 

bislang aus-
geschlossen.
Zu dem werde
ge prüft, ob
wiederverhei-
ratete Ge -
schie dene Sa -
kra mente, wie

zum Bei spiel die Kom munion,
erhalten können oder die
Beichte ab legen dürfen.
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Rom − Schock bei der gestri-

gen Regierungsvereidigung

des neuen italienischen Ka -

binetts: Vor dem Amtssitz des

Ministerpräsidenten En rico

Letta im Zentrum Roms fielen

plötzlich sechs Schüs se. Ein
Italiener in Jackett und Krawatte
hatte plötzlich eine Pistole
gezückt und in die Menge
gefeuert, verletzte zwei Poli -

zisten und eine Passantin. Er
wollte dann fliehen, verletzte
sich aber im Handgemenge mit
Beamten wurde festgenommen
und verhört.
Die Ermittler sprachen von der
Verzweiflungstat eines ar -
beitslosen und geschiedenen
Man nes. Er habe die Polizisten
vor dem Regierungssitz offen-
bar töten wollen. Nach ersten

Er kenntnissen habe der Schüt -
ze (49) allein gehandelt, teilte
das Innenminsterium mit. Nach
dem Anschlag habe er sich
selbst töten wollen, doch das
Magazin seiner halbautomati-
schen Pis tole sei leer gewesen.
Aus Sicher heits gründen wurde
der Platz vor dem Amtssitz des
Staats prä sidenten nach dem
Anschlag geräumt.

Kann man sich die Grünen noch leisten?
nicht nur Gutverdiener 

Anschlag bei Vereidigung
Schießerei vor Amtssitz des Ministerpräsidenten

Eine Kirche auf Reformkurs
Situation von Katholiken soll sich verbessern

den Mittelstand, FDP-General -
sekretär Patrick Döring sprach
von einer „Verarmungsstrategie“
für die Mitte.

Ähnlich hatte sich auch
Kretschmann vor dem Parteitag
geäußert. Man dürfe der Wirt -
schaft keine unzumutbaren Be -
lastungen aufbürden, warnte er
seine Parteifreunde in einem Zei -
tungs-Interview und versprach:
„Wir werden nichts tun, was
unserem Mittelstand schadet.“
Nach der Verabschiedung des
Steuerprogramms lobte er den-
noch: „Wir haben die richtige
Balance gefunden, und darüber
bin ich sehr froh.“

/ CJ

Polizisten haben in Rom den Attentäter über-

wältigt. Er hatte in die Menge geschossen,

drei Personen verletzt (rechts). FOTOS: DPA

Berlin – Abrechnungs-Beschiss

in Krankenhäusern: Bei jeder

zweiten überprüften Klinik -

rechnung entdeckten Kontrol -

leure der gesetzlichen Kran -

ken kassen Fehler.

Laut „Spie gel“ wurden die
Kassen im vergangenen Jahr
durch die fehlerhaften Ab -
rechnungen mit hochgerechnet
zwei Milliarden Euro belastet.
Jetzt soll ein Schlich tungs -
ausschuss die Probleme zwi-
schen Kliniken und Kassen
klären.

Teure Kliniken
2 Mrd. zu viel kassiert

FOTO: DPA



Hamburg – Elegant setzt der Specht zur

Landung an und lässt sich geschmeidig

auf einem Ast nieder. Ein Eichhörnchen

schaut aus einer Hecke hervor und über-

quert mit kleinen flinken Sprüngen den

Weg. Ein kleines Paradies, das sich nicht

irgendwo in einem Wald im Speckgürtel von

Hamburg befindet, sondern mitten in der

Hansestadt, zwischen Hebebrand straße

und Alte Wöhr. Hier liegen die Klein -

gartenvereine „Heimat“ und „Barm beker

Schweiz“. 

Seit über 90 Jahren sind diese Vereine

dort ansässig, doch wenn es nach dem

Willen des Bezirksamtes Nord geht,

sollen im Winter 2014 die Bagger

anrücken und alles dem Erd -

boden gleichmachen. 330 Klein -

gärten würden dann ver nich tet,

weil im sogenannten Pergolen -

 viertel 1400 neue Woh nun gen

gebaut werden sollen. Die Wut der

Kleingärtner ist groß, in der Initiative „Eden

für Jeden“ kämpfen sie für den Erhalt ihrer

Gärten. Denn von den Be bau ungsplänen

sind rund 1600 Menschen zwischen 30 und

80 Jahren betroffen. 

Auf dem 32 Hektar großen Gebiet sollen

zwar neben den neuen Wohnungen auf 6

Hektar Restfläche neue Kleingärten entste-

hen, aber die Logik dahinter erschließt sich

den Schrebergärtnern nicht. „Warum wird

hier erst alles platt gemacht, damit man an -

schlie ßend neue Parzellen errichtet“, fragt

sich nicht nur Bewohner Günter Farbel.

„Das Bezirksamt hat mit dem ,Pla -

nungsbeirat Pergolenviertel’ allen betroffe-

nen Pächtern angeboten, sich aktiv am

Planungsprozess für die neuen Klein gar -

tenflächen im Pergolenviertel und im 

An   zucht garten zu beteiligen“, sagt

Wil helm Schulte, Leiter des Amtes

für Landes- und Land schafts pla -

nung der Behörde für Stadt ent -

wicklung und Umwelt laut der

extra für das Vorhaben eingerich -

teten In ter net seite „www.forum-

 pergolenviertel.de“. „Ich hatte den

Eindruck, dass unsere Vorstellungen über-

haupt nicht berücksichtigt werden“, hält

dem Friedhelm Stepat, Vertrau ens mann der

Viele Protestschilder hängen in den

Gärten. Auch Günter Farbel kämpft 

für den Erhalt der Kleingärten

Frauke Ross überprüft, wie viele

Unterschriften schon gesammelt wurden

Petra Burmeister begutachtet ein

Vogelhäuschen im Garten
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Fakten‑Check

gültige Unterschriften würden zu einem

erfolgreichen Bürgerbegehren führen und

den Beschluss der Bezirksversammlung

ersetzen. Allerdings wurde das Bürger-

begehren vom Bezirk Nord für nicht zulässig

erklärt. Dagegen soll jetzt vor dem

Verwaltungsgericht geklagt werden.

6792

„Sie wollen unser 
Paradies zerstören!“
Bürgerinitiative kämpft für ihre Kleingärten

Wohnt seit 70 Jahren in

der „Barmbeker Schweiz“:

Heidi Spehr mit Ehemann

Horst

FOTOS: Timo Vogel/HaM



Bürgerinitiative entgegen. Laut

„Eden für Jeden“ sind für die

Pächter der beiden Kleingar ten -

vereine Ersatzflächen vorgese-

hen – allerdings nicht für alle.

„Ich ge  he davon aus, dass rund

100 Pächter keine neuen Par -

zellen er halten werden“, so

Stepat ge gen über HAMBURG

am MONTAG.

Besonders bitter ist das für

viele Bewohner, die teilweise seit

dem Krieg ein Dauerwohnrecht

für ihre kleinen Grundstücke

besitzen. „Ich wohne seit 70

Jahren hier“, erzählt Heidi Spehr.

„Damals saß ich mit meiner

Mutter im Garten und habe mit

einem kleinen Hammer den Putz

von den Trümmersteinen ge -

klopft“. Drei Kinder wuchsen in

ihrem Haus auf, nun spielen die

Enkelkinder mit ihr und ihrem

Mann Horst auf dem Grundstück

der Parzelle mit der Nummer 59. 

Und selbst wenn einer der

Kleingärtner eine Ersatzfläche

angeboten bekommt, bedeutet

dies nicht, dass er diese auch

annehmen würde. Für viele ist

eine erneute Bebauung finan ziell

nicht machbar. Günter Farbel:

„Ich habe das Gefühl, das man

uns wie Playmobil-Figuren be -

handelt, die man irgendwo weg-

nimmt und an anderer Stelle ein-

fach wieder hinstellen will. Für

meine Laube habe ich damals 

12 000 D-Mark bezahlt. Laut

Bundeskleingartengesetz ist 

die se nach 33 Jahren abge-

schrieben, eine Entschädigung

gibt es nicht. Für eine neue

Gartenlaube inklusive aller An -

schlüsse müsste ich bestimmt 10

000 Euro bezahlen. Wer kann sich

das denn leisten?“

Mit Hilfe eines Bürger be -

gehrens wollen die Mitglieder

von „Eden für Jeden“ den Be -

schluss der Bezirksversammlung

Nord stoppen. Doch die Hoff -

nung, das dies auch tatsächlich

gelingt, ist vielerorts nicht hoch:

„Vielleicht können wir das

Vorhaben um ein Jahr verschie-

ben. „Aber dann müssen wir

wohl raus aus unserem kleinen

Paradies“, sagt Heidi Spehr und

ihr Blick sinkt traurig zu Boden.

/Thomas Momani
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Anzeige

Bürgerinitiative kämpft für ihre Kleingärten

Die Pächter der Kleingartenvereine „Heimat“

und „Barmbeker Schweiz“ protestieren gegen

die Bebauungspläne

Keine Entschädigung
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igs‑News

Fakten‑Check

Millionen Euro muss Hamburg pro Jahr

aufbringen, um das Gartenschaugelände

nach Ende des Großereignisses als Park

zu erhalten. Diese Summe nannte lt.
Abendblatt die für das Nachhaltigkeits -
konzept zuständige igs-Landschafts -
architektin Astrid Höhn.

1,4

Mit der Barkasse zur igs
Wer die Gartenschau auf der Elbinsel
Wilhelmsburg vom Wasser aus entdecken
will, der reist mit der Barkasse an: Die Fahrt
führt von den Hamburger Landungs-
brücken durch die beeindruckende Welt
des Hafens mit seinen Werften, Brücken
und alten Industrieanlagen bis zum westli-
chen Zipfel der Elbinsel, dem Reiherstieg-
knie. Abfahrt ab Landungsbrücken um 9.30
und 17 Uhr. Eine einfache Fahrt kostet 12
Euro, Hin- und Rückfahrt 15 Euro, Kinder
zahlen 10 Euro. Wer am späten Nachmittag
fährt, zahlt nur 9 Euro. Wenn das Besucher-
interesse steigt, soll es evtl. zusätzliche
Abfahrtszeiten geben.

2,5 Millionen Besucher

80 verschiedene Gärten in sieben Themen-
welten, viele originelle Sportangebote und
eine Mono-Rail-Bahn – dieser Mix soll bis
zum 13. Oktober 2013 rund 2,5 Millionen
Besucher anlocken.

Sport als Schwerpunkt

Im östlichen Geländeteil liegt die „Welt der
Bewegung“. Viele Bewegungsangebote,
wie eine Skateranlage, eine Kletterhalle, ein
Hochseilgarten sowie ein Joggingrundkurs,
der abends beleuchtet wird, können von
den Besuchern genutzt werden. Der
Großteil der Anlagen bleibt auch nach der
Gartenschau erhalten und soll ebenso wie
der Park selbst die Lebensqualität im
Stadtteil verbessern.

Kaum Interesse
an Gartenschau

Nur 3.000 Besucher an den ersten beiden
Tagen – Besucherzahlen liegen deutlich hinter
den Erwartungen zurück. Wer mit dem Auto
anreist braucht Geduld. Ticketpreise zu hoch?
"Wenn meine Hamburger Verwandten,

also Kinder, Enkelkinder (...), mir von der

Schönheit Hamburgs vorschwärmen (...),

dann ist der Name Wilhelmsburg, Herr

Bürgermeister, bisher nicht so oft gefal-

len. Da muss man ehrlich sein.", mit die-

sen Worten hat Bundespräsident und

igs-Schirmherr Joachim Gauck am

Freitag die Internationale Gartenschau

(igs) in Hamburg eröffnet.

Das mag auch daran liegen, dass Wil-
helmsburg bis dato nicht unbedingt als Vor-
zeigestadtteil galt. Hier leben mehr Men-
schen mit Migrationshintergrund als ohne.
Bei den unter 18-Jährigen sind es etwa 76
Prozent. In einigen Wilhelmsburger Schulen
gibt es ganze Klassen ohne deutsche
Schüler. Hamburger vom „Festland“ verir-
ren sich nur selten auf die „Elbinsel“
Wilhelmsburg, obwohl die dort lebende
Multi-Kulti-Gesellschaft als Bereicherung
für Hamburg gilt. Auch die Kriminalitätsrate
ist hier niedriger, als in vielen anderen
Stadtteilen.
Seit Freitag soll nun 171 Tage lang, bis zum
13 Oktober die Internationale Gartenschau
(igs) Europas größte Flussinsel einer breite-

ren Öffentlichkeit bekannter machen. Dafür
hat Hamburg viele Jahre gearbeitet und
rund 70 Millionen Euro investiert, um die
Gartenschau unter dem Motto „In 80
Gärten um die Welt“ zu realisieren.
Doch schon nach zwei Tagen die erste
Ernüchterung bei den Verantwortlichen.
„Mit etwa 3 000 Besuchern an den ersten
beiden Tagen liegen wir deutlich hinter
unseren Erwartungen zurück.“, gibt igs-
Pressesprecher Frank Krippner gegenüber
HAMBURG am MONTAG unumwunden zu.
Er sieht in den ersten Zahlen aber noch kein
Indiz dafür, dass die Gartenschau evtl. nicht
angenommen werden könnte, sondern
macht das nasskalte Wetter der letzten Tage
für das Fernbleiben der erhofften Massen
verantwortlich.
21 Euro für eine Erwachsenen-Tageskarte
hält er im Gegensatz zu ersten kritischen
Besucherstimmen für angemessen. Auch
einen Preisvergleich mit einem Tagesticket
für Hagenbecks Tierpark (20 Euro) lässt er
nicht gelten und verweist dabei u. a. auf die
etwa 5 600 Veranstaltungen und Konzerte
sowie die vielfältigen Sportangebote auf
dem Gelände, für die man allesamt nichts

Es gibt noch Nachbesserungsbedarf
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Kaum Interesse
an Gartenschau

extra bezahlen muss. 
Trotzdem weiß auch der Pres-
sesprecher, dass es noch einige
Nachbesserungsmöglichkeiten
gibt - z.B. bei der Beschilderung
der Anfahrtsweg für PKW’s.
Kleine, teils unübersichtliche und
nur provisorisch installierte Hin-
weisschilder lassen so manchen
Autofahrer verzweifeln und an
den weit entfernt gelegenen Park-
plätzen und teilweise sogar am
Haupteingang der igs vorbeifah-
ren. „Das die Gartenschau inmit-
ten eines bestehenden Stadtteils
integriert wurde, müssen wir
natürlich auf vorhandene Park-
möglichkeiten ausweichen. Da
kann es schon vorkommen, dass
diese weiter entfernt liegen.“, so
Krippner. Allerdings gibt er zu,
dass die Beschilderung teilweise
unübersichtlich ist und man
manchen Parkplatz erst suchen
muss: „Hier gibt es klaren
Nachbesserungsbedarf“, so der
igs-Sprecher.
Wer mit den S-Bahnzügen der
Linien S3 und S31 nach
Wilhelmsburg anreist hat diese
Sorgen nicht. Hier werden schon
im Zug Durchsagen zur igs
gemacht und kleinere Pläne und
Flyer mit Informationen rund um
die Gartenschau verteilt.

Samstag 15 Uhr - Die igs

stößt auf nur wenig Interesse      

FOTO: HHAMMO

Hamburg – Tagelang hatten

Taucher von Polizei, DLRG und

Feuerwehr vergeblich gesucht,

jetzt ist es ist zur traurigen

Gewissheit geworden: Der 13-

jährige Schüler, der vor zehn

Tagen beim Rudern auf der

Alster gekentert war, ist tot.

Segler haben die Leiche des

Jungen entdeckt.

Der Körper trieb ganz in der
Nähe der Fahrwassertonne, an
der er Freitag vor einer Woche
nach einem Zusammenstoß mit
ihr untergegangen war. Beamte
der Wasserschutzpolizei bargen
die Leiche und brachten sie zur
Obduktion in das Institut für
Rechtsmedizin. 

Eine bittere Nachricht für die
Suchtrupps, die seit dem Un-

glück unermüdlich im Einsatz
wa ren und mit Sonargerät, Hub-
schrauber und Wärmebildkam-
era nach dem Jungen suchten.

Der Junge hatte sich nach
dem Kentern in 250 Metern

Entfernung vom Ufer laut Zeu-
genaussagen erst noch an sei-
nem Boot festhalten können. Als
die Rettungskräfte eintrafen, war
der 13-Jährige aber nicht mehr
zu sehen.

13‑jähriger Junge tot geborgen

Einzelkarte 21,00 Euro
Ermäßigte Tageskarte** 17,00 Euro
Gruppenkarte (ab 20 Personen) 19,00 Euro
Jugendtageskarte für Kinder/Jugendliche 7 -17 Jahre*** 6,00 Euro
Kindertageskarte bis 6 Jahre*** 0,00 Euro
Tageskarte Klasse! (Bildungsangebot)**** 4,00 Euro
Feierabendkarte (ab 18 Uhr)***** 9,00 Euro
** Ermäßigte Karten nur auf Nachweis
–  Ermäßigung bei Behinderungen ab 50%; freier Eintritt für eine Begleitperson bei Merkmal B im Ausweis
– Arbeitslose, SGBlI- und SGBIII- Leistungsempfänger, Empfängerinnen und Empfänger von Grundsiche-

rung im Alter und bei Erwerbsminderung nach SGB XII (gegen Vorlage eines Bewilligungsbescheids, der 
nicht älter als 6 Monate ist)

–  Schüler, Auszubildende, Studenten bis einschließlich 26 Jahre 
***  Kindertageskarte / Jugendtageskarte 
–  Freier Eintritt für Kinder bis 6 Jahre (Jahrgang 2007)
–  Jugendtageskarte für Kinder bzw. Jugendliche zwischen 7 und 17 Jahren  (Jahrgang 1996 bis 2006) 

So teuer ist die Gartenschau

10 Tage nach dem Kentern auf

der Alster wurde der vermisste

Junge tot gefunden    FOTO: dpa
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Apps der Woche

Cut the Rope: Time Travel 
iPhone

Was für ein Knaller! Die dritte
Folge des millionenfach herun-
tergeladenen Physik-Puzzlers ist
noch besser als seine Vorgänger.

Denn auf der Zeitreise des süßen Monsters
durch sechs Epochen müssen diesmal
auch die Mäuler von Om Noms Vorfahren
gestopft werden. Für die nötige Portion
Süßigkeiten sorgen Sie wie gewohnt, indem
Sie geschickt Seile kappen. Für Cut-the-
Rope-Freunde ein herrlicher Spaß!
Preis: 0,89 Euro

Abalone 
Android

Zwei Mal 14 Kugeln, die ihre
Gegner vom Sechseck drängen
wollen: Mit diesem simplen
Prinzip trat das Spiel Abalone

seit 1987 einen Siegeszug an – nun auch als
App. Die Spieler müssen ein, zwei oder drei
Kugeln so in angrenzende Lücken verschie-
ben, dass sie in der Reihe in Überzahl kom-
men und die anderen über den Rand
schubsen können. Wählen Sie aus 30 offizi-
ellen Spielvarianten – oder kreieren Sie ihre
eigenen Regeln. Wer weiß, vielleicht werden
Sie mit diesem Tool nächster Abalone-
Weltmeister . . .
Preis: 2,69 Euro

Tea Timer 
WindowsPhone

Grüner Tee, Darjeeling oder Eral
Grey – jede Teesorte hat ihre
eigene Aufbrühzeit. Die App „Tea
Timer“ sagt Ihnen, wie lange der

Tee normalerweise ziehen sollte, und erin-
nert Sie daran, wenn er fertig ist. Einfach
eine der 14 beliebtesten Teesorten einstel-
len und den Counter betätigen. Nach Ablauf
der Zeit meldet sich ein Popup (bei aktivier-
ter Windows Phone-App) oder ein Alarm
(bei geschlossener Windows Phone-App),
dass der Tee fertig ist. 
Preis: kostenlos

Experten warnen vor neuer
Monopolstellung der Telekom

Hamburg – Die Meldung selbst war nur

34 Zeilen lang, aber sie sorgte für ein

wahres Erdbeben in der Internetwelt: die

Ankündigung der Deutschen Telekom,

ihre neuen DSL-Verträge mit einer Da -

ten-Drosselung zu versehen. Neukunden,
die ab kommenden Donnerstag z.B. einen
Vertrag mit Geschwindigkeiten bis zu 16
MBit/s abschließen, haben in der kleinsten
Vertragsvariante 75 GB Datenvolumen in -
klusive. Sind diese verbraucht, wird die
Verbindung auf nur noch 384 kBit/s abge-
bremst. Der Download einer 5 MB großen
mp3-Datei dauert dann rund anderthalb
Minuten, fast so lange braucht übrigens in
dieser Geschwindigkeit auch die Internet-
Seite der Telekom, bis sie vollständig im
Browser angezeigt wird. Schnelles Internet
ist anders. 

  Laut Telekom reicht das Inklusiv-Volumen
z. B. für 16 Stunden Online-Gaming, 60 Stun -
den Internet-Radio, zehn Filme in normaler
plus drei in HD-Auflösung. Was der Rosa
Riese dabei allerdings verschweigt: Fami li en
mit Kindern erreichen das 75 GB-Inklu siv -
volumen ziemlich schnell, da natürlich das
Volumen aller Internetnutzer eines Haus hal -
tes addiert wird. Wer mehr Daten volumen
braucht, kann dies natürlich dazu buchen –
die Preise dafür sind allerdings noch nicht
bekannt. 

Aus Sicht der Telekom ist die Einführung
der neuen Tarife eine notwendige Ent -
scheidung, um den Netzausbau finanzieren
zu können und um den seit Jahren expo-

Neue Tarife für neue Netze

Das Ende
der Flatrates
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nentiell an steigenden Daten -
verkehr bewältigen zu können.
Internet-User dagegen kritisieren
die faktische Abschaffung der
DSL-Flatrate scharf, Bundes -
wirtschafts mi ni ster Philip Rösler
(FDP) warnte die Telekom, ihren
Plan in die Tat umzusetzen. Der
Grund:  Tele kom- eigene Dienste,
wie z. B. „Entertain“, sind von der
Daten drosselung ausgenommen,
Strea ming-Angebote wie Max -
dome oder Lovefilm dagegen
nicht. Damit sperrt die Telekom
Mit bewerber aus und verstößt
somit ge gen die sogenannte
Netzneutralität, die be sagt, dass
„netzneutrale Inter netdienst an -
bieter alle Daten pakete unverän-

dert und in gleicher Qualität von
und an ihre Kunden, unabhängig
davon, wo her diese stammen, zu
welchem Ziel sie transportiert
werden sollen, was Inhalt der
Pakete ist und welche Anwen -
dung die Pakete generiert hat,
senden.“ (Quelle: Wikipedia).

Kein Wunder also, dass jetzt
schon einige der Online-Vi deo -
anbieter sauer sind: „Die Ent -
wicklung des Internets ging
immer von langsam zu schnell
und von der Beschränkung hin
zur kundenfreundlichen Flatrate.
Komplizierte Volumentarife mit
zahlreichen Einschränkungen im
Kleingedruckten haben in der 
Ver gangenheit nicht funktioniert“,

So mancher Internet-User wird

schier zur Weißglut getrieben,

wenn er zu lange auf seine

Downloads warten muss

FOTO: vladimirfloyd/Fotolia

so Sabine Anger, Ge schäfts -
 führerin des Video dien stes
Watchever. Man che Experten
sehen in der An kündigung der

Tempo-Bremse des Bonner Kon -
zerns gar den Anfang auf dem
Weg (zurück) zum Allein herr -
scher in der Tele kom muni ka -
tions branche. „Die Deutsche
Telekom versucht seit einigen
Monaten unter massivem Lobby -
einsatz, im deutschen Breit -
bandmarkt die Uhr zurückzudre-
hen, um eine Monopol po sition
wie zu Zeiten der Bundes post

wiederzuerlangen“, schimpft Si -
mon Kissel, Geschäftsführer des
Business-Internetrouter-Her stel -
lers Viprinet. 

Die neuen Telekom-Verträge
gelten ab dem 2. Mai, die Tempo-
Drosselungen sollen allerdings
erst 2016 technisch umgesetzt
werden. Drei Jahre, in denen sich
die Internetwelt nochmals dra-
matisch verändern wird, vor
allem in Sachen Internettelefonie
und -TV. Und in denen sich zei-
gen wird, ob die Telekom mit der
Abschaffung der echten Flat -
rates und der Wiedereinführung
von Volumen-Tarifen wirklich auf
die richtige Strategie gesetzt hat.  

/ Thomas Momani

Drosselung kommt

erst im Jahr 2016

Angriff aus dem Web
Cyberkriminelle nutzen immer mehr
seriöse Seiten   für Attacken auf Server

Köln − Schnell noch online

ein Ersatzteil fürs Auto be -

stellen oder ein Zimmer im

Hotel buchen und dann das:

Die Internetseite Ihres Ver -

trau ens installiert heimlich

einen Trojaner auf dem Rech -

ner des Besuchers, der

Online-Banking-Daten oder

Kreditkarteninformationen

ausspioniert. Solche bösarti-
gen Webangriffe sind keine
Seltenheit mehr, die Zahl stieg
laut der Internet-Sicher heits -
firma Websense im Jahres -
vergleich um 600 Prozent. Das
neue daran: 85 Prozent gehen
von seriösen Seiten aus. Der
Verband der deutschen Inter -
net wirtschaft „eco“ gibt 10
Tipps, damit der eigene Web -
auftritt nicht zum Sicher heits -
risiko wird.

1. Betriebssystem und Dien ste
des Servers aktuell halten
und regelmäßig auf Viren
überprüfen

2. Software des Internet auf tritts
aktuell halten, alte Software
entfernen

3. Nicht benötigte Server dien -
ste deaktivieren und Ports
schließen

4. Regelmäßige Backups von
Software und Datenbanken

5. Web Application Firewall
vorschalten

6. Nicht (mehr) benötigte Be -
nutzerkonten löschen / de -
ak tivieren

7. Software nur aus vertrauens-
würdigen Quellen bezie hen

8. Vertrauliche Daten ver-
schlüsselt übertragen und
diese dann auch nur ver-
schlüsselt in Datenbanken
speichern

9. Zugangsdaten zum Server
bzw. der Webseite regel-
mäßig ändern

10. Webauftritt regelmäßig auf
Manipulationen durch Drit -
te und Schadcode über -
prüfen. 

/ ots

Flatrates
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Mainz – Es ist das Rhein-Main-Derby:
Mainz gegen Frankfurt. 34000 Fans in
der restlos ausverkauften Coface Arena
freuten sich auf einen Fußball-
Leckerbissen, auf die zehnte Auflage
dieses Duells. Doch es gab nur eine
müde Nullnummer. Es war ein emotiona-
les, aber spielerisch schwaches Spiel
unter den Augen von DFB-Chaf
Wolfgang Niersbach. 
Die beste Gelegenheit zum Sieg vergab
der Mainzer Zdenek Pospech mit einem
Kopfball in der 53. Minute. Die Eintracht
darf weiter auf die Teilnahme an der
Europa League hoffen und zog damit in
der Tabelle am SC Freiburg vorbei. Am
nächsten Samstag kommt Düsseldorf in
die Commerzbank Arena. Für Mainz sind
dagegen die Träume von einem Platz im
internationalen Wettbewerb mit dem 0.0
geplatzt. 

Euro-Träume geplatzt:
Mainz nur 0:0 gegen
starke Frankfurter

Hamburgs Kapitän Rafael van der Vaart
lieferte auf Schalke eine unterirdische
Leistung ab (oben). Rene Adler und
Thorsten Fink hatten einiges zu bespre-
chen (rechts) FOTOS: DPA

Der HSV muss sein
Scouting verbessern

Ganz ehrlich: Für das, was der HSV auf
Schalke abgeliefert hat, gibt es nur ein
Wort: GRAUSAM!
Da bekommen die Hamburger die Führung
auf dem Silbertablett serviert, den eigent-
lich darf so ein Tor wir durch Marcel Jansen
niemals fallen. Und anstatt das die
Hamburger dann mit dem entsprechenden
Selbstbewußtsein auftreten, gelingt auf ein-
mal nichts mehr. Ich finde es ziemlich
schockierend, wie der HSV nach einem
Gegentor so oft in sich zusammenfällt. Von
Zweikampfverhalten war da nichts zu
sehen. Auch bei Kapitän van der Vaart lief
überhaupt nichts. Ob er doch nicht ganz fit
war, obwohl er es im Interview bejaht hatte,
oder nicht: so kann er seine Mannschaft
nicht führen. Und wie der HSV dann die
Gegentore bekommen hat: Von Defensiv-
Schwäche kann man da ja nicht mal mehr
reden., das wäre noch zu positiv ausge-
drückt. Was dort zusammengespielt wird,
ist Bundesliga-unwürdig. Jetzt rächt es
sich, dass in den vergangenen Jahren im
Scouting- und Jugendbereich so schlecht
gearbeitet wurde. Wer jetzt die Teilnahme an
Europa noch weiterhin als Ziel ausgibt
(obwohl es ja immer noch möglich ist), hat
immer noch nicht verstanden, wie der HSV
dauerhaft wieder nach oben kommen kann.
Europa League ist nur etwas für das
Prestige, Geld gibt es erst ab dem
Viertelfinale. Aus meiner Sicht sollten die
Hamburger lieber auf Europa verzichten
und die nächste Saison die Zeit nutzen, um
die Scouting-Abteilung neu aufzustellen.
Der HSV braucht talentierte, junge Spieler,
die auch weiter entwickelt werden können.
Das hat man zuletzt verpasst.

Der Fußball- 
Kommentar

Fast zehn Jahre trug Carsten Kober das Trikot des HSV,
bestritt insgesamt 223 Bundesligaspiele. Für für HAM-
BURG am MONTAG analysiert er den deutschen und
internationalen Fuß ball so, wie  er es seinerzeit als
Innenverteidiger tat: Knallhart am Mann, immer knapp
über der Grasnarbe.

von Carsten Kober

Kobers 
Grätsche 

Hamburg - Der HSV Hamburg steht
zum zweiten Mal nach 2011 im Final
Four der Handball-Champions-
League. Eine Woche nach dem 32:26-
Erfolg in Flensburg konnten sich die
Hanseaten im Viertelfinal-Rückspiel ein
23:25 (10:13) leisten, um als zweiter
deutscher Vertreter nach Titelverteidiger
THW Kiel das Final-Turnier der besten
vier Clubs am 1./2. Juni in Köln zu errei-
chen. Vor 7402 Fans waren Hans
Lindberg (6) für den HSV und Anders
Eggert (6) für die SG die besten
Torewerfer in einer dramatischen Partie.
Die Gastgeber starteten mit dem
Hinspielerfolg im Rücken konzentriert,
leisteten sich dann aber nach dem 8:6
(14.) eine 14-minütige Torlosigkeit.  Allein
Keeper Johannes Bitter (7 Paraden) war
es zu verdanken, dass der HSV nur mit
10:13 in die Halbzeit ging.

HSV Handball: Sieg
im Nord-Derby
gegen Flensburg
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Gelsenkirchen – Im ersten
„Endspiel“ um Europa hat der
Hamburger SV gepatzt: Auf
Schalke kassierte der HSV eine
bittere 1:4-Niederlage und
muss weiter um Europa ban-
gen. Aber mit so einer Leistung
hat der HSV dort auch nichts
zu suchen. Tschüss, Europa!
Dabei ging der Fußball-Abend für

die Hamburger vielver-
sprechend los: Schon in
der 5. Minute ging der
HSV durch ein Kopfball-
Tor von Marcel Jansen in
Führung. Doch dann pas-
sierte das, was eigentlich
immer im Hamburger
Spiel passiert, wenn es
um etwas geht:
Die Fehler häufen sich,
es wird nicht richtig in

die Zweikämpfe gegan-
gen. Die Konsequenz: Nur 16.

Minuten nach der HSV-Führung
verliert Skjelbred im Mittelfeld
den Ball, die Hamburger
Innernverteidung im Tiefschlaf.
Bastos sagt Dankeschön und
netzt zum 1:1-Ausgleich für die
Knappen ein. Der HSV bricht
danach komplett zusammen, von
Gegenwehr keine Spur mehr.
Ganz schwach: Mittelfeld-Star
und Kapitän Rafael van der Vaart,
der das Training am Sonnabend
abbrechen musste und nie seine
Normalform erreichte. Van der
Vaart war nach der Partie auch
schwer genervt, blaffte Sky-
Reporter Ecki Heuser an („Das
was eine schlechte Frage“), mus-
ste dann aber bekennen: „Heute
waren wir einfach schlecht.“.
Sein niederländischer
Nationalelf-Kollege Klaas-Jan
Huntelaar machte es dagegen
deutlich besser: Nach sechs-

wöchiger Verletzungspause mel-
dete sich der Schalker
Topstürmer gleich mit einem
Dreierpack (21./58./66.) zurück
und hält damit die
Gelsenkirchener voll auf
Champions League-Kurs. Neun
Torschüsse, davon drei Tore -
eine Topbilanz für den Knipser.
Schalke-Trainer Jens Keller war
nach dem Spiel hochzufrieden:
„Wenn man die Chancen sieht,
die wir uns herausgespielt
haben, geht das Ergebnis auch in
dieser Höhe voll in Ordnung.“
Die Hamburger bleiben nach der
Pleite mit jetzt 50 Gegentoren auf
Platz acht und müssen nun im
nächsten Spiel beim Nordderby
gegen Wolfsburg am kommen-
den Sontag auch noch auf
Torwart Rene Adler verzichten,
der auf Schalke seine 5. Gelbe
Karte sah../Nik M. Sauer

Hamburg – Sie kämpften ver-
bissen, schnupperten am
Erfolg, aber am Ende hockten
die Spieler von St. Pauli wieder
deprimiert auf dem Rasen.
Gegen Hertha BSC setzte es
eine unverdiente 2:3-Pleite.
Pauli verdaddelte den Sieg in
den Schlussminuten.

"Das ist sehr bitter. Wir sind nach
einer halben Stunde gut in die
Partie gekommen und haben viel
investiert. Da haben wir es nicht
verdient, ohne Punkte vom Platz
zu gehen", sagte ein enttäusch-
ter St. Pauli-Trainer Michael
Frontzeck. 
Es war alles für einen Erfolg vor-

bereitet. Pauli spielte in den
neuen „Traumtrikots“, die über
29 000 Fans waren in Stimmung.
Hertha ging durch Sami Allagui
(23.) in Führung, Lennart Thy (66.)
erzielte den verdienten
Ausgleich. Als dann Daniel
Gincek (85./Foulelfmenter) sogar
die Führung erzielte, träumten
die Fans schon von einem
Meilenstein zum Klassenerhalt.
Doch Pauli flatterten die Nerven.
Ronny und Sandro Wagner setz-
ten innerhalb von 300 Sekunden
den Last-Minute-K.o. Pauli hat
sich zu naiv angestellt und muss
weiter um den Klassenerhalt zit-
tern. Es bleibt bei nur fünf
Punkten Vorsprung auf den
Relegationsrang 16. Und näch-
sten Sonntag gibt’s das nächste
Endspiel beim MSV Duisburg.

/Lars Koens

HSV Tschüss, Europa!
Schalkes Huntelaar beim 1:4 mit Dreierpack

2:3! Pauli mit Last-Minute-K.o.
Kiez-Klub kassiert zwei Hertha-Tore in Schlussphase

Thy jubelt über sein
Tor zum 1:1 FOTO: DPA
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Hamburg – Als Quarterback Tony Moore den

Ball auf die Reise schickte und Pass -

 empfänger Maximilian von Garnier das

Lederei sicher aus der Luft pflückte, jubel-

ten die 3418 Zuschauer in der Adolf-Jäger-

Kampfbahn verzückt auf. Für viele war es
eine Reise zurück in die Vergan genheit. Denn
Moore und von Garnier stehen für vergangene,
unglaublich erfolgreiche Football-Zeiten der
Hamburg Blue Devils. Am Sonnabend streiften
ehemalige blaue Teufel noch einmal ihr Trikot
über und feierten beim „Reunion Bowl“ gegen
den aktuellen Bundesliga-Kader der Devils
eine ganz besondere Saisoneröffnung. 

Dass das Bundesliga-Team 2013 mit 34:7
gegen die Devils-Legenden gewann, war
eigentlich Nebensache. Die Fans feierten beide
Teams, allen voran aber DAS Aus hängeschild
der Hamburger Football-Szene mit der Num -
mer 80: Maximilian von Gar nier, von den Fans

Sportmix

Reiten 

Pastorius siegt in Paris
Überraschungs-Sieg für den deutschen
Galopp-Derbysieger Pastorius. Unter Jok -
key Olivier Peslier bezwang Pastorius in
Paris im Prix Ganay ein europäisches
Klassefeld. Der sechste Erfolg seiner Kar -
riere wurde mit 171 420 Euro versüßt.

Judo 

EM-Bronze auf der Matte 
Toller Erfolg für die deutschen Judokas. Bei
der EM in Budapest holten die Frauen- und
Männermannschaften Bronze. Die Frauen
legten im kleinen Finale Österreich mit 5:0
flach, die Männer besiegten die Nieder ande
mit 3:2.

Boxen

Niederlage für Culcay

Da nutzten auch die Anfeuerungen von Fritz
Sdunek nichts. Der Hamburger Jack Culcay
(25, Foto) verlor seinen Titel als Inter kon -
tinental-Meister der WBA im Halb mi -
ttelgewicht nach Punkten gegen Guido
Pitto (Argentinien). Für Culcay die erste
Niederlage im 15. Profi-Kampf.

Schwimmen 

Deibler mit Rekord
Steffen Deibler schwamm allen davon.
Der Olympia-Vierte aus Hamburg ge -
wann den deutschen Meistertitel über
100 Meter Schmetterling in der Welt -
jahresbestzeit von 51,19 Sekunden.
Für Deibler war es der dritte Titel bei
diesen Wettkämpfen. Damit ist er
auch ein Medaillenaspirant bei der
WM in Barcelona (19.7.-4.8.)
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Beim Reunion-Bowl in der Adolf-Jäger-

Kampfbahn ging es richtig zur Sache

FOTO: Holger Beck

Ein Leben für den
Seit mehr als 20 Jahren ist Maximilian von Garnier 
das Aushängeschild der

Maximilian von Garnier

als aktiver Spieler

Foto: Dierk Kruse
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als „Mega-Max“ verehrt. Eine
Halbzeit betreute der Cheftrainer
sein Team, in Hälfte Zwei  mischte

er dann mit seinen ehemaligen
Mann schafts ka me raden wie Moore
oder Ronnie Cunningham mit.

Mit seinen alten Jungs hat der
42-Jäh rige im Football so ziemlich
alles ge won nen, was es zu gewin-
nen gab: Viermal Deutscher
Meister, dreimal Eurobowl-Sieger,
Europameister 2001. Von Garnier
hatte sich schon vorher gefreut:
„Ich hätte nie gedacht, dass so
viele Ehemalige bei dieser Aktion
mit machen.“ 58 Spieler, die für die
Teil nahme an diesem Spaß-Spiel
sogar Geld bezahlten. 

Und das alles, um das große
Engagement von Maximilian von
Garnier zu unterstützen – die Ju -
gendarbeit. „Respect the past –
build the future“, das war der Hin -
ter grund zu diesem Ereignis. Von
dem „Startgeld“ werden neue
Jerseys und Ausrüstungen ge -
kauft. Grundsteine dafür, dass im
Jahr 2013/2014 rund 50 neue
Jugendliche in den Verein geholt
und in das „MLP Young Talents
Programm“ integriert werden
können. 

Schnelles Geld für den schnel-
len Erfolg des Bundesliga-Teams –
das ist nicht das Kon zept des
ehemaligen Wide Re cei vers. Er
setzt voll auf die Jugend. Denn
von Garnier hat am eigenen Leib
erfahren, wie schnell man vom

Olymp auf den Boden krachen
kann. Nach den glorreichen Zei -
ten mit Meister titeln folgte 2009
der gnadenlose Absturz: finanzi-
eller Kollaps, Zwangs ab stieg in
die Dritte Liga. Ein Foot ball-
Traditionsverein am Boden. „Da -
mals hat man ge glaubt, man
könne in Deutsch land mit Ame -
rican Football Geld verdienen. Es
wurden Fantasie-Gehälter ge -

zahlt, die Jugend wurde dabei
vernachlässigt“, sagt von Garnier.

Nach 17 Jahren als aktiver
Spieler ging er als Headcoach
den bitteren Abstieg mit. „Als ich
antrat, gab es keinen Unterbau:
Keine 2. Mannschaft, keine Ju-

gend. Ich hätte gehen können,
aber mir gefiel die Heraus for de -
rung, hier etwas aufzubauen“.
Und das ist durchaus gelungen:
Seit 2012 spielen die Blue Devils
wieder in der German Football-
League, der höchsten deutschen
Spielklasse. Und auch das Ju -
gend  programm ist auf einem
guten Weg. Auch wenn der noch
lange nicht zu Ende gegangen ist.
Von Garnier: „Direkt vor unserer
Haustür gibt es so viele Jugend -
liche, die in schwierigen Situ ati -
onen stecken. American Football
als der ultimative Team sport hat
schon tausendfach bewiesen,
dass er helfen kann, sie auf den
richtigen Weg zu bringen und
ihnen einen Platz in unserer Ge -
sellschaft zu bieten.“    / N. M. Sauer

Hilfe für die Jugend

Ein Leben für den Football
Seit mehr als 20 Jahren ist Maximilian von Garnier 
das Aushängeschild der Hamburg Blue Devils 

Beim Reunion-Bo
wl spielte M

aximilian von Ga
rnier eine H
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evils Legend
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onst steht e
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Auf einem guten Weg



16 29. April 2013Reportage

Manager Jens Hoppe ( links ) und Geschäfts führer Kai

Hollmann haben das Konzept der „Superbude“ entwickelt

Die ungewöhnlichen Zimmer in den Superbuden in St. Georg
( Spaldingstrasse ) und auf St. Pauli ( Juliusstrasse ) sind bei
Touristen schon Kult FOTOS: Kudal, Superbude

Mausefallen als Zeitungshalter   

Die Zwei   
Mit einem total schrägen      
günstige Übernachtungs-    
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Pömpel als Kleiderhaken
Schubkarren zum Sitzen

Das Bett im Rockstarzimmer (4,80 Meter breit) 

bietet Platz für maximal 6 Personen

Reportage

Hamburg – Der
Eingang versprüht den Charme
einer Bau stelle. Gelbe Baubretter
verkleiden die Wände, Schub kar -
ren dienen als Sessel, ein Metal l -
gitter trennt Räume. Aber es ist
keine Bau stelle, es ist das Erschei -
nungsbild der „Superbude“, der
vermutlich schrägsten Hotel-Idee
Ham burgs. Gedacht für Familien und
Back packer, die günstig in au ßer ge -
wöhnlichem Ambiente übernachten
wollen, in St. Georg oder auf St. Pauli.

Hinter dem einzigartigen Konzept
stehen Kai Hollmann (56) und Jörn
Hoppe (35), Hamburgs wohl pfiffig-
ste Hotelmanager. Hoppe ist Chef
der beiden Ein-Sterne-Herbergen,
Hollmann der Geschäftsführer der
Fortune-Hotel-Gruppe mit Gastwerk
Hotel, The George Hotel, das
25hours Hotel und den beiden
„Superbuden“. Was die beiden ver-
bindet, ist der gleiche Werdegang
(Kochausbildung, Hotelschule) und
eine ungewöhnliche Karriere-För -
derung. Hollmann wur de mit 24 Jah -
ren im Hotel Hafen Hamburg von
Inhaber Willi Bartels als jüngster
Hoteldirektor Deutsch lands einge-
setzt. „Ich hatte Ent scheidungs-Frei -
heit, musste früh Verantwortung für
Dut zende Mit arbeiter tragen und
delegieren. Das hat mich geprägt“,
er in nert sich Hollmann an seinen
Mentor. Davon profitiert jetzt Hoppe,

der ebenfalls im Alter von 24
Jahren unter die Fit tiche von Holl -
mann genommen wurde, und jetzt
von dessen Füh rungsstil schwärmt:
„Traut Euch ist sein Credo“.

Und trauen muss man sich wohl
tatsächlich was, wenn man ein Kon -
zept wie die „Superbude“ entwickelt.
Im Hotel auf St. Pauli gibt’s zum
Beispiel eine „Rockstarsuite“ mit
Verstärker, Beamer, hochwertiger
Sound-Anlage, Bar, Play station und
einer breiten Schlaf wiese. Auf 4,80
Metern Breite schlafen sechs Gäste
unterhalb einer aufklappbaren
Studiobühne. „Die Suite kann dann

vom Schlafzimmer zu ei nem
Konzert- oder Kinosaal oder ei ner
Modebühne verwandelt werden. Das
Zimmer wird auch gerne für Jung -
gesellenabschiede ge bucht“, er klärt
Hoppe viel Budenzauber für we nig
Geld. Die Suite kostet pro Nacht 199
Euro, sonst bekommt man schon ab
16  Euro ein Bett. Auch diese Zimmer
sind voll mit skurrilen Außer ge -
wöhnlichkeiten: Pömpel als Klei der -
haken, an Mause fallen hängen Zei -
tungen, Sitz bänke, die mit dem Stoff
von ge brauchten Jeans be zo gen
sind, oder Turn beutel für die Klei dung.
Design, das es so in Ho tels nie ge ge -
ben hat.

Inspiriert wur de Hoppe durch sei ne
18-monatige Weltrei se als Back packer.

Das hat auch zur Folge, dass
alle Gäste geduzt werden,
Snacks und Ge tränke günstig
zur Selbst be die nung aus offe-
nen Kühl schrän ken angeboten
werden. Alle Zimmer haben
Band-Namen. 

Völlig schräg – aber unge-
heuer erfolgreich. Auch in Wien
wur  de gerade erst eine „Super -
bu de“ eröffnet. Es gibt eine
An  frage aus Zürich,
Ideen für Städte in
Italien. Holl mann: „Wir
haben ein starkes Kon -
zept, sind offen für
Neues. Es muss aber
Spaß und Freude ma -
chen und von Be -
ginn an stimmig
sein. Ich möchte
mit einer Im mo -
bilie im mer et -
was entwickeln
und lie ber et -
was Schrä ge s
als Ein faches
bau en.“ Auch für
Ham burg gibt es
weitere Über le gun -
gen für ein neues
Pro jekt in der Ha -
fen city, Ge spräche
mit den Partnern
Schmidt Tivoli und
dem Mi ni atur wun -
de rland. Wird das
die nächste Super -
bude? /M. Kudal

von der Superbude

Konzertsaal in der Suite

   Konzept wollen zwei Hamburger Hotelmanager 
 - Möglichkeiten in Europa schaffen



Hamburgs neue
Spielbank Hamburg: Ladys‑Night will weibliche
Hamburg − Irgendwann wird auch der

beste Mädelsabend langweilig, wenn

frau zusammen zehn Mal bei der 5. Wie -

derholung von „Sex and the City“ auf der

Couch gelümmelt hat, die Karte beim

Lieb lings-Italiener auswendig kennt oder

die Bowlingrunde einfach keinen Spaß

mehr macht. Zum Glück gibt’s ja noch

die Spielbank.

    

Das mit dem Glück ist in diesem Fall
wörtlich zu verstehen, denn es handelt sich
ja dort um Glücksspiel. Und weil das eini-
gen Frauen offenbar höchst suspekt er -
scheint, hat man dort einen Mädelsabend
der ganz besonderen Art etabliert. „Lucky
Lady“ nennt sich das Verwöhnprogramm
der Spielbank am Stephansplatz, und auch
das ist wörtlich zu verstehen. Denn es fängt
schon damit an, dass die Damen sich zu

Beginn des Abends von einer Kosmetikerin
den Tages stress überschminken lassen
können.

Dann warten zur Stärkung ein „Hugo“-
Cocktail und ein Imbiss (zum Bei spiel Huhn
asiatisch, Scampi, Panna Cotta). Leichte
Kost für schwere Regeln, zumindest für die
Damen, die sich danach als erstes in die
Poker-Erklärrunde begeben. Konzentriert
lauschen sie der Regelkunde des Dealers,
wie der Karten geber der Spielbank genannt
wird. Die Spielerinnen sind Arbeits kol -
leginnen und ehemalige Schulfreundinnen.
Und dann sind da noch zwei Urlauberinnen
aus Bayern, die im Internet auf „Lucky
Lady“ gestoßen sind und froh über eine
Alter na tive zum Reeperbahn bummel sind.

Es ist viel Stoff, den die Frauen in den
nächsten 45 Mi nuten aufnehmen müssen,
aber je länger das Spiel geht, je mehr der
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33 Prozent

Fakten‑Check

„Lucky Lady“ findet jeden letzten Don -
nerstag im Monat, das nächste Mal am 30.
Mai, ab 19 Uhr in der Spielbank Hamburg,
Stephansplatz 10, statt. Eintritt: 12,50 Euro.
Anmeldung erforderlich. 
Alle Infos unter www.spielbank-hamburg.de

12,50

Lotto wird teurer

Preiserhöhungen sind nichts Be son de -

res – aber was hat sich der staatliche

Deutsche Lotto- und Totoblock bloß

dabei gedacht, des Deutschen liebstes

Glückspiel gleich um satte 33 Prozent

teurer zu machen? Ab dem 4. Mai kostet
der Spiel ein satz für ein Kästchen statt bis-
lang 75 Cent einen Euro. Neu auch: Die
Zusatzzahl fällt weg und eine neue
Gewinnklasse, nämlich die für zwei Richtige
plus Superzahl, wird eingeführt.

Durch die Änderung sollen das Spielen
transparenter und der Gewinnplan über -
sicht licher werden. Tatsächlich ist es aber
wohl nur der Versuch, eine exorbitant hoch
aus gefallene Preiserhöhung rechtfertigen zu
wollen. Denn rein mathematisch steigt die
Gewinnchance auf den Jackpot nicht – die
bleibt unverändert klein bei 1:139 838 160.

Alternativen zum Deutschen Lotto gibt
es im Ausland. Zum Beispiel die Euro -
Millions-Lotterie, die von den Ländern
Frankreich, Eng land und Spanien aufgelegt
wurde. Hier winken regelmäßig Jackpots
von vielen Mil lionen Euro. Den höchsten
Einzelgewinn machte im Juli 2005 eine Frau
aus Irland, sie gewann 115 Millionen Euro.

Das Spiel ist ähnlich dem Deutschen
Lotto aufgebaut. Es gilt aus 50 Zahlen die
fünf richtigen plus zwei Sternchenzahlen
(ähnlich der Superzahl von Eins bis Elf) zu
tippen. Ein Spielfeld kostet zwei Euro - die
Jackpot-Chance ist aber mit 1:76 275 360
höher als in Deutschland. 

www.euro-millionen.org
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Anzeige

Hamburgs neue Spielerfrauen 
Hamburg: Ladys‑Night will weibliche Gäste ansprechen 

Nichts geht mehr:

Die Damenrunde

beim Roulette.

FOTOS: HAMBURG 

am MONTAG ( VOGEL )

Gewonnen: 
Glückliche D

amen beim Black Jack

Dealer erklärt, desto eifriger sind
die Damen dabei. Mehrere hun-
dert Euro Spielgeld haben sie
alle bekommen und das soll ja
auch eingesetzt werden. Stellt
sich die Frage: Spielen Frauen
anders Poker als Männer? „Sie
sind vorsichtiger, gehen nicht
immer voll auf Risiko. Aber tak-
tisch sind sie genau so gut“, hat
Croupier Ines Göckede (37)
beobachtet. 

Sie ist es auch, die die Grup -
pen dann weiterlotst. Denn
schließ lich sollen die Damen sich
auch noch bei Black Jack und
Roulette amüsieren. Diese Spiele
kennen die meisten, und statt
der Konzen tration auf Regeln
geht jetzt die Spielfreude vor. Die

ersten be kom men einen leuch-
tenden Blick. „Schon wieder
schwarz“, ärgert sich die eine,
„oh, alle Chips schon weg“, trau-
ert die andere. „Ja, alles zu mir“,
freut sich die nächste, die auf
eine Zahl gesetzt hat und tat -
sächlich Glück gehabt hat.
Der Spielgeld-Gewinn ist auch
wichtig fürs persönliche Punkte-
konto, denn die erfolgreichsten
Teilnehmerinnen gewinnen Par -
fü merie-Gutscheine. Mädels -
abend, was willst du mehr?
Kein Wunder, dass es inzwischen
Freundinnen-Cliquen gibt, die
regelmäßig einen Mädelsabend
in der Spielbank verbringen. Da
kann „Sex in the City“ einfach
nicht mithalten.  / CJ

Manuela un
d Ramona verfolge

n konzentrie
rt

die Pokerre
geln

Vor dem Spiel gibt’s
 eine kleine 

Schönheitsk
ur

Reportage
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Adressen

Fakten‑Check

Jeder Deutsche verzehrte 2012 rund 1,6

Kilo Spargel. Dabei kommt der Großteil von
heimischen Äckern. Spargel ist in
Deutschland die Gemüseart mit der größten
An bau fläche. 2012 wurden rund 102 300
Ton nen Spargel auf einer Fläche von 19 300
Hektar erzeugt. Weltweit steht Deutschland
nach China und Peru an dritter Stelle der
Erzeuger.       Quelle: www.worldsoffood.de

1,6

Spargel frisch vom Hof
Viele Erzeuger verkaufen Spargel an
Straßenständen oder direkt auf dem Hof.
Hier eine Auswahl von Anbietern: 

Bauernladen Dölger
Binnenkamp 28, 23858 Reinfeld, Di. bis Fr. 
6 - 18 Uhr, Sa. 6 - 13 Uhr, So. 6 - 11 Uhr,
www.bauernladen- doelger.de

Erdbeer Hof Glantz
Hamburger Straße 2, 22941 Delingsdorf,
täglich 7.30 - 20 Uhr, www.glantz.de

Der Landhof
Besenhorst 34, 21502 Geesthacht, Mo. bis
Fr. 8 - 18 Uhr, Sa, So u. Feiertag 8 - 17 Uhr,
www.hofladen-hamburg.de

Spargelhof Horst Ehing 
Steindamm 12, 21483 Basedow, tgl. 8 - 19
Uhr, www.basedow-sh.de/Ehing/Laden.htm

Spargelhof Schäfer
Grünplan 1, 24649 Wiemersdorf, tgl. 8 - 19
Uhr, www.spargelhof-schaefer.de

Spargelhof Strampe
Lüneburger Landstraße 1, 21398 Neetze,
tgl. 8 - 18 Uhr www.spargelhof-strampe.de

Spargelhof Bolhuis
Kringelweg/Ecke Quebbern, 22889 Tang -
stedt, tgl. 9- 19 Uhr, www.spargelhof-
bolhuis.de

Auf den Spargel,

Er lässt uns nicht mehr im Stich. Lange

Zeit wollten die edlen Stangen in diesem

kühlen Frühling einfach nicht sprießen.

Aber jetzt wird unsere Sehnsucht endlich
erfüllt. Das weiße Gold schießt aus dem
Acker und fleht uns an: „Holt mich hier raus!“
Der König der Gemüse ist da: frischer
Spargel. Die Saison ist eröffnet, die ersten
Stangen schon gestochen. Start frei für eine
köstliche Jahreszeit.

Rund neun Wochen lang erfreuen wir uns
jetzt an dem supergesunden Gemüse aus
dem eigenen Land. Die Spargelsaison wird

aber nicht nur kürzer, sondern auch teurer als
im vergangenen Jahr! Der Dauer-Winter sorgt
in vielen Regionen für eine mickrige Ernte.
Die Preise beginnen bei rund 14 Euro pro Kilo
purzeln aber, wenn große Mengen gleichzei-
tig auf den Markt kommen. Und geschmack-
lich macht es keinen Unterschied, dass die
Stangen erst später das Licht der Welt
erblickten. 

Frisch gestochen schwelgen wir in
Spargel – mit Schinken, Schnitzel oder – mal
nicht klassisch – cross überbacken. Einfach
lecker! Spargel ist nicht nur ein Genuss, son-
dern auch ein echter Schlank macher. Denn

Saison‑Start für das Edel‑Gemüse. Der 
lange Winter sorgt für höhere Preise
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Spargel, fertig, los!

100 Gramm Spar gel haben nur 17
Kalorien. Das Ge müse besteht zu
mehr als 90 Pro zent aus Wasser
und entschlackt somit den Körper
bestens. 

Am Johannistag am 24. Juni
wird traditionell der letzte Spargel
gestochen, denn dann sind es
noch gut 100 Tage bis zum ersten
Frost. Die Pflanzen benötigen
diese Zeit zur Regeneration, um
im nächsten Frühjahr wieder Kraft
für reichhaltige Erträge zu haben.

Bis dahin bekommen wir vom
Spargel nicht genug, wenn er in
einem Spargeltopf gegart wird.
Ins Wasser kommen etwas Salz
und Zucker. Ein Schuss Zitro -
nensaft sorgt dafür, dass der
weiße Spargel seine edle Farbe
behält. Mit einer Flocke Butter
wird das Gemüse besonders zart.
Und geschälten Spargel kann
man in der Tiefkühltruhe sogar gut
sechs Monate aufbewahren. 

/ M. Kudal

„Weißwein ist der ideale Begleiter“  
Die Hamburger Sommelière Ina Finn hat drei preiswerte 
Weine zum Spargel für Sie probiert und bewertet

Wenn die Spargelspitzen aus dem Boden

sprießen, ist Zeit für die Ernte. Schon

wenige Stunden später werden sie auf

dem Markt verkauft. Frischer Spargel hat

feuchte Enden und quietscht, wenn man

die Stangen leicht aneinander reibt

FOTOS: DPA

2012er Riesling Classic

Kloster Eberbach, Rhein gau 
(Rewe, Edeka; 5,99 Euro)
Knackig-frischer und geradlini-
ger Riesling mit toller Pfir sich -
frucht. Mit seiner angenehmen
Fruchtfülle und seinem minerali-
schen Touch begleitet er wei ßen
Spargel ganz vorzüglich.

2012er Viña Sol

Torres, Catalunya, Spanien (fast
alle Supermärkte; 5,99 Euro)
Im Nordosten Spaniens wächst
die feine weiße Rebsorte Pa rel -
lada, woraus der Tropfen ge -
macht ist. Mit seiner exotischen
Frucht und seinem vollmundi-
gen Geschmack bietet er auch
für Sauce Hol landaise & Co die
nötige Power.

2011er Chardonnay

Rustenberg Wines, Stel len -
bosch, Süd afrika (Mövenpick
Weinkeller; 16,50 Euro)
Betörend würziges Bouquet:
warmes Brioche und edle
Bourbon-Vanille-Note, frisch
ge  röstete Haselnuss und viel,
viel Frucht. Perfekt zu gegrilltem
grünen Spargel, Edelfisch und
hellem Fleisch.

Weinexpertin Ina Finn (www.

villa-ver.de) hat Spargel-Weine

getestet FOTO: privat

Nicht immer nur mit Hollandaise
 Hamburger Köche verraten ihr Spargel‑Rezept 
Verwöhnen Sie doch mal Ihre
Familie mit einem besonderen
Spargelessen. Robert Wullkopf
und Hagen Schäfer vom Re -
stau rant Lokal1 ( Kampstr. 25 -
27 ) haben ein außergewöhnli-
ches Rezept auf der Karte: 

Für zwei Personen: 

1 kg weißer Spargel, 1 EL Zuker,
2 EL Salz, 2 Eier, 100 g Mehl,
200 g Paniermehl, 2 EL Öl. 

Die Zubereitung: 

Spargel schälen, holzige Enden
abbrechen. In 3 Liter kochen-
dem Wasser mit Zucker und
Salz 4 Minuten blanchieren.
Spar gel aus dem Sud nehmen,
abtropfen und abkühlen lassen.
Fond beiseite stellen. Eier ver-
quirlen. Spargel in Mehl wen-
den, durch die Eier ziehen, mit
Pa niermehl panieren. Im Topf
mit heißem Öl 3 - 4 Minuten
gold braun ausbacken und dann
ab trop fen lassen.

Für die Aioli: 

2 Knoblauchzehen, Salz, Pfef fer,
1 Eigelb ( Zimmer tem pe ra tur), 
1 TL scharfer Senf, Ab rieb und
Saft von 1 Limette, 200 ml Oli -
venöl, 3 EL geschlagene Sahne

Die Zubereitung: 

Den Knoblauch schälen und ihn
im Mörser mit Salz zerstoßen.
Dann mit dem Eigelb, Senf,
Limettensaft und –abrieb, 2 EL
Spargelfond und dem Pfeffer
mischen. Olivenöl tropfenweise
einrühren, bis eine glatte Sauce
entsteht. Zum Schluss die
geschla gene Sahne unterrühren
und zusammen mit dem ge-
backenen Spargel servieren.

Gebackener Spargel mit Limetten-Aioli 
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Kurzmeldungen

Dubai bekommt ein Eye

Das wird manchen Briten mächtig ärgern:
Das zur Jahrtausendwende gebaute und
mittlerweile zum weltweiten Wahrzeichen
avancierte London-Eye bekommt Konkur-
renz. Dubai will auf der künstlich aufge-
schütteten Insel „Bluewaters Island“ das
mit 201 Metern weltgrößte Riesenrad
bauen. Damit wäre das Dubai-Eye 66 Meter
höher als das „Millenium Wheel“ im Zen-
trum von London (135 Meter). 

Knöllchen auf Mallorca 

Den Mietwagen in Palma falsch parken oder
zu schnell über die Straßen fahren - auch
auf Mallorca werden solche Delikte mit
Geldbußen geahndet. Doch vielfach gelingt
es der „Guardia Civil“ nicht, die Knöllchen-
gebühren direkt vor Ort einzukassieren. Weil
die Stadt Palma nicht auf die Gebühren ver-
zichten will, hat sie laut Mallorca-Zeitung im
letzten Jahr im Rahmen europäischer Amts-
hilfe rund 425 000 Euro im EU-Ausland ein-
treiben lassen – auch in Deutschland.

Steuern auf Kapverden

Wem die Kanaren zu teuer sind, der hat in
den letzten Jahren eventuell die Kapverden
als günstige Alternative entdeckt. Die Inseln
vor der Westküste Afrikas gehören speziell
im Herbst und Winter zu den neuen Top-
Zielen deutscher Reisender. Das hat auch
die Regierung der Kapverden mitbekom-
men und führt zum 1. Mai eine Touristen-
steuer ein. Pro Person und Nacht werden
zwei Euro für maximal 10 Übernachtungen
fällig. Kinder unter 16 Jahren sind befreit.

Fakten‑Check

Tonnen Flüssigkeiten, Aerosoles und

Gels landen täglich beim Security-Check

an den deustchen Flughäfen im Müll.

Quelle: fvw Magazin

7

Pfingsten 
in Rom

In gut zwei Wochen ist Pfingsten – ein

christliches Fest, das traditionell am 49. Tag

nach dem Ostersonntag gefeiert wird. Was

liegt also näher, als die freien Pfingststage

in der heiligsten Stadt Europas, in Rom zu

verbringen und vielleicht sogar an der

ersten Pfingstmesse des neuen Papstes

Franziskus teilzunehmen? Für Kurzent-
schlossene gibt es z.B. bei Opodo.de noch
einige Restplätze ab Hamburg für 341,98 Euro
(4 Tage; Freitag, 17. Mai, bis Montag, 20. Mai,
Arcadia Hotel). 

Rom hat eine Menge Sehenswürdigkeiten an
Gebäuden, Brunnen, Plätzen und Gärten zu
bieten. Überall gibt es Antikes zu entdecken
und selbst die etwas moderneren Viertel der
Stadt haben etwas Besonderes an sich.

Vatikanstadt 

Es ist der kleinste allgemein anerkannte Staat
der Welt. Er ist eine Enklave in Italien innerhalb

des Stadtgebiets von Rom, hat eine Fläche von
0,44 Quadratkilometern und etwa 836
Einwohner. Zum Territorium der Vatikanstadt
gehören unter anderem der Petersdom, der
Petersplatz, die Sixtinische Kapelle sowie die
Paläste und Gärten innerhalb der vatikani-
schen Mauern. Im Rahmen einer Vatikan-
Museums-Tour kann man die meisten
Sehenswürdigkeiten besuchen. Der Eintritt
kostet 16 Euro für Erwachsene und 8 Euro für
Kinder/Jugendliche.

Kolosseum

Das Amphitheater war Jahrhunderte lang eine
Stätte blutiger Gladiatorenspiele. Das Innere
des Kolosseums ist inzwischen wie ein
Bauskelett entblößt: Im Untergrund sieht man
die Zweckräume, Käfige und vieles mehr. 

Piazza Venezia

Dieser Platz liegt ziemlich genau in der Mitte

4 Tage für
Kurzentschlossene 
ab 341,98 Euro
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Roms und ist einer der wichtigsten
Verkehrsknotenpunkte der Stadt.
Im Süden wird er überragt vom
Vittoriano. Dieses Monument
wurde für König Vittorio Emanuele
II errichtet und gilt heute als
Denkmal für gefallene Soldaten.

Fontana di Trevi

Der Brunnen ist mehr als nur eine
Sehenswürdigkeit. Der Sage nach
muss man eine Münze rückwärts
über die linke Schulter in den Brun-
nen werfen, um gesund zu bleiben.
Der Brunnen ist etwa 200 Jahre alt.

Spanische Treppe

Die Spanische Treppe ist eines der
Wahrzeichen von Rom und belieb-
ter Treffpunkt für Einheimische und
Touristen. Die Treppe ist gewaltig,

am Ende steht die Kirche S. Trinità
di Monti mit den Blumenständen,
dem Brunnen und dem Obelisken.
Am Fuße der Treppe verlaufen die
Piazza de Spagna und Via
Condotti, die Straße der Mode.

Piazza Navona

Dieser Platz gilt als einer der
schönsten auf der Welt. Das inter-
essanteste Kunstwerk ist der
Vierströmebrunnen, aber auch die
Kirche Sant’Agnese in Agone ist
sehenswert. 

Circus Maximus

Der Circus Maximus war die größ-
te öffentliche Vergnügungsanlage
des römischen Reiches. Hier fan-
den Theateraufführungen und
Wagenrennen statt.

MS Hamburg kommt nach Hause

Nach exakt 40 Jahren fährt am

10. Mai erstmals wieder ein

Passagierschiff mit dem Namen

der Hansestadt in das Hafen-

gebiet ein. In den darauffolgen-

den Sommermonaten ist die MS

HAMBURG neun Mal zu Gast in

der Stadt, insgesamt 13 Reisen

beginnen oder enden an den

Kreuzfahrt-Terminals der Elbe.

Die fünf- bis 17-tägigen Kreuz-
fahrten führen vor allem in nahe-
gelegene Regionen, wie die
Themenreisen „Heimathäfen“ mit

Tatort-Kommissar Axel Prahl als
Gast und Stopps auf Borkum, Sylt
und Helgoland. 

Weitere Reise-Highlights ab
oder bis Hamburg sind eine
Spitzber-gen-Island-Grönland-
Kombination sowie eine 11-tägige
Reise zum berühmten „Royal
Edinburgh Military Tattoo“-Festival
mit 180 „Massed Pipes and
Drums“. London, das mittelalterli-
che York oder Alnwick Castle, der
norwegische Hardangerfjord und
Aalborg sind weitere Stationen. 

Vom südamerikanischen Kontinent kommend, legt die 

MS HAMBURG (ehemals MS Columbus) in diesem Jahr 

erstmalig zum Hamburger Hafengeburtstag an den Piers

ihrer namensgebenden Stadt an                 FOTO: MONTAGE

Anzeige

Das Kolosseum ist das größte, heute noch

existierende Amphitheater, Vorbild aller

modernen Stadien und eine der weltweit

bekanntesten Sehenswürdigkeiten. 

Es fasste bis zu 60 000 Besucher. Für eine

Besichtigung sollte man Zeit einplanen, 

da es oftmals zu langen Schlangen kommt

FOTO: FAZON/FOTOLIA.DE
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Aus dem Arbeitsrecht

Versicherung muss zahlen

Die Ankündigung einer Kündigung recht-

fertigt schon das Einschalten eines An -

walts. Der Bundesgerichtshof hat ent-

schieden, dass Rechtschutzversicherun-

gen auch dann zahlen müssen, wenn ein

Arbeitnehmer wegen einer angedrohten

Kündigung einen Anwalt einschaltet.

Geklagt hat eine Arbeitnehmerin gegen
ihre Rechtschutzversicherung, deren Ar -
beit geber aufgrund eines „Restruk tu rie -
rungsprogramms“ und einer „damit verbun-
denen Stellenreduzierung“ beabsichtigt
hat, ihr zu kündigen, falls  sie nicht einen ihr
angebotenen Aufhebungsvertrag annehme.
Der von der Arbeitnehmerin beauftragte
Anwalt wandte sich gegen dieses Vorgehen
des Arbeitgebers. Die Kosten für den An -
walt wollte sich die Arbeitnehmerin von ihrer
Rechtschutzversicherung erstatten lassen. 

Die Versicherung hatte die Übernahme
der Kosten unter der Begründung verwei-
gert, ein Versicherungsfall sei nicht einge-
treten, da die bloße Ankündigung einer
Kündigung und auch das Angebot, einen
Aufhebungs-vertrag abzuschließen, die
Rechtsposition der Arbeitnehmerin noch
nicht beeinträchtigt. 

Der BGH sieht dieses etwas anders.
Sofern ein Arbeitnehmer plausibel darlegen
kann, dass die Drohung mit einer rechts-
widrigen Kündigung eine Verletzung ver-
traglicher Pflichten darstellt, liegt ein
Versicherungsfall vor. Die Recht schutz -
versicherung muss zahlen (BGH, IV ZR
305/07).

Fakten‑Check

Nur jede fünfte Frau (19%) wünscht sich

unbedingt einen Besserverdiener an ihrer

Seite. 45% legen Wert darauf, dass sie und
ihr Partner in etwa gleich viel verdienen. Zu
diesen Ergebnissen kommt eine repräsenta-
tive Umfrage der comdirect bank und des
Frauenmagazins Emotion.

19 %

Diese Jobs finden Frauen 

Handwerker kommen bei den Damen lange

nicht so gut an, wie uns die Werbung

weiß machen will. Laut einer Studie

des Bamberger Soziologie-Professors

Hans-Peter Blossfeld sind Akademiker

und Vertreter der schönen Künste viel

gefragter            

FOTO: FOTOLIA.DE

Platz 1: Der Architekt

Mit ihm wollen sich die Damen ihr eigenes
Traumschloss bauen: Der Architekt ist mit 54
Prozent der Favorit bei den weiblichen Singles.
Ein Gespür für Ästhetik und Stil verbinden sie
mit diesem Beruf. Aber auch der gesellschaftli-
che Status und ein vermeintlich gutes
Einkommen ziehen die Frauen an.

Platz 2: Der Arzt

Sie gelten immer noch als Halbgötter in Weiß
und kommen bei der Damenwelt besonders
gut an: Mit 53 Prozent ist die Berufsgruppe der
Ärzte sehr begehrt. Besonders das gesell-
schaftliche Ansehen reizt die Frauen. Man-
gelnde Freizeit oder die vielen Überstunden der
Ärzte rücken da eher in den Hintergrund.

Platz 3: Der Unternehmer

Er nimmt die Zügel in die Hand und bleibt auch
in Krisensituationen souverän - Unternehmer

ist zwar kein Beruf, doch 51 Prozent der weib-
lichen Singles findet Männer in diesem Berufs-
feld besonders anziehend. Damit ist der dritte
Platz in unserem Ranking sicher.

Platz 4: Der Anwalt

Auf Platz vier landet der Anwalt. Er sieht in sei-
nem Designeranzug gut aus und kämpft dabei
auch noch für ihr Recht. In jedem Fall ist es
praktisch, seinen persönlichen Rechtsbeistand
zu Hause zu haben. 

Platz 5: Der Grafiker

Der Grafiker gilt als kreativer Tüftler und
Freigeist. 42 Prozent der Single-Damen wähl-
ten ihn auf Platz 5 bei den attraktiven Männer-
berufen.

Platz 6: Der Künstler

Bei Künstlern kommt es weniger auf das
Aussehen an. Sie wandern häufig auf dem

Um bei Frau zu landen, braucht Mann mehr 
als nur Charme und gutes Aussehen ‑
auch der berufliche Status ist entscheidend
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Diese Jobs finden Frauen sexy
schmalen Grat zwischen Genie
und Wahnsinn und machen damit
die Frauenwelt verrückt. Die
Mischung aus kreativem Freigeist
und künstlerischem Erfolg verleiht
Sex-Appeal und sichert Platz 6.

Platz 7: Der Handwerker

Dass die Frauen auch praktisch
denken, zeigt die Wahl der Hand-
werker auf Platz 7 der interessan-
testen Männerberufe. Mit seinen
Muskeln und dem handwerklichen
Geschick arbeitet er sich in das
Herz der Single-Frauen. Beson-
ders bei Frauen ab 45 haben
Handwerker großen Erfolg.

Platz 8: Der Professor

Wie der Herausgeber dieser Stu-
die, Professor Hans-Peter Bloss-
feld, bei der Damenwelt ankom-
mt, wurde nicht untersucht. Fakt
ist allerdings, dass seinem Berufs-
stand ein hohes gesellschaftliches
Ansehen nachgesagt wird. Der
Charme der grauen Schläfen oder
vielleicht der Ruf als Rebell der
Alt-68er-Bewegung verleihen ihm

zusätzliche Anziehungskraft bei
den Frauen und bringen ihn mit 27
Prozent auf Platz acht.

Platz 9: Der Lehrer

Der Pädagoge landet zwar auf
Platz 9 unseres Ranking. Doch bei
keiner anderen Berufsgruppe ist
sich die Damenwelt so uneins:
erst bei Frauen ab 45 kommen
Lehrer so richtig gut an. Jüngere
Single-Frauen finden die Päda-
gogen trotz ihres Beamtenstatus
und sechs Wochen Sommerur-
laub nicht besonders attraktiv.

Platz 10: Der Kindergärtner

Das Schlusslicht unseres Top 10-
Rankings bilden die Erzieher und
Kindergärtner. In der Studie wird
diese Berufsgruppe von der
Single-Damenwelt aller Alters-
klassen als nicht besonders männ-
lich eingestuft. Mit Platz 10 landen
sie aber trotzdem noch im unteren
Mittelfeld - Möbelpacker, Gärtner
oder Sicherheitsbedienstete ha-
ben es beim weiblichen Ge-
schlecht deutlich schwerer.

Bewerbungen Immer weniger
Firmen begründen Absagen
War es früher üblich, einem Be-

werber eine Begründung für eine

Absage mitzuteilen, verzichten

heute immer mehr Unterneh-

men darauf. Auch, um nicht ge-

gen das Allgemeine Gleichbe-

handlungsgesetz zu verstoßen. 

Früher hat man schon einmal ver-
klausuliert gesagt: „Leider kön-
nen wir Sie nicht in unser junges
Team aufnehmen” oder: „Wir
haben uns für eine weibliche
Mitarbeiterin entschieden” oder
auch: „Die Position erfordert
langjährigere praktische Erfah-
rung.” Dann war der Bewerber
also zu alt, hatte sich auf eine
typische Frauenstelle beworben
oder war zu jung. Solche Aus-
sagen waren nicht unbedingt
erfreulich, aber oft durchaus hilf-
reich gemeint. Und der Bewerber
wusste zumindest, woran es lag
und worauf er bei der nächsten
Bewerbung zu achten hatte.
Solche Aussagen verstoßen aber

eindeutig gegen das AGG, wo-
nach kein Bewerber aufgrund sei-
ner Herkunft, Religion, Ge-
schlecht oder Alter benachteiligt
werden darf und haben dazu ge-
führt, dass immer weniger Unter-
nehmen ihre Absagen begründen.
In einem Urteil hat der Euro-
päische Gerichtshof entschieden,
dass es zwar keinen generellen
Auskunftsanspruch gegen den
Arbeitgeber gibt, verweigerte In-
formationen aber ein Indiz für ei-
ne vermutete Diskriminierung
sein können, die im Zweifel durch
die zuständigen Arbeitsgerichte zu
überprüfen sind (Az: C-415/10).
Die Antidiskriminierungsstelle
des Bundes sieht in dem Urteil
einen Teilerfolg für mutmaßlich
diskriminierte Stellenbewerber.
Wenn ein Arbeitgeber eine Aus-
kunft verweigere, könne dies im
Einzelfall gegen ihn verwendet
werden, erklärt die Leiterin der
Stelle, Christine Lüders.

11. Jobmesse im Flughafen 5 000
Besucher kamen ins Terminal Tango

Rund 5000 Umsteiger, Arbeit-

suchende oder Schüler kamen

am letzten Donnerstag ins Ter-

minal Tango des Hamburger

Flughafens. Der stand an die-

sem Tag ganz unter dem Motto:

„Abheben zum neuen Job“.

Dort fand die 11. Job- und Weiter-
bildungsmesse von Norddeutsch-
lands größter Karrierezeitung
„Jobs-Kompakt NORD“ statt. 
Neben einem bunten Rahmen-
programm mit Vorträgen sowie
einem kostenlosen Bewerbungs-
mappencheck bildeten aber wie-
der einmal die vielen tausend

Job- und Weiterbildungsange-
bote, die die 109 teilnehmenden
Firmen dabei hatten, das Herz-
stück der Veranstaltung.
Fluggerätmechaniker, Ingenieure
für die Automobilindustrie, Ver-
triebsprofis, Personal für Kreuz-
fahrtschiffe, Pflegekräfte und viele
andere motivierte Bewerber wur-
den gesucht und vielfach auch
gefunden und sogar noch auf der
Messe eingestellt.
Die 12. Job- und Weiterbildungs-

messe im Terminal Tango findet

bereits am 26. Oktober 2013

statt.

Auch die Polizei Hamburg

suchte auf der 11. Jobmesse

im Flughafen Hamburg

Nachwuchskräfte
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Stand 25. April 2013 - Wir übernehmen für Verfügbarkeit und Richtigkeit keine Gewähr

Job-Bezeichnung Beschreibung Anforderungen Kontakt

:: Tischler (m/w)  

:: Zerspaner  (m/w) CNC 

:: Staplerfahrer  (m/w) Front- und Hochregal

GUTE AUSSICHTEN FÜR APRIL 
Ihr Neuer Job wartet auf Sie!

Wir freuen uns auf Ihren Anruf oder E-Mail! 

Fon 040-5701383-10   hamburg@mondigmbh.de

Für namhafte Kunden im Raum Hamburg suchen wir:

MONDI GmbH   Conventstr. 14    22089 Hamburg   www.mondigmbh.de
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WISAG Garten- und Landschaftspflege

Michael Hansen  •  Rudolf-Diesel-Straße 3  •  28876 Oyten bei Bremen

04207 - 68851 0  •   michal.hansen@wisag.de

Zur Verstärkung unseres Teams im Raum Hamburg suchen wir zum  
nächstmöglichen Eintrittstermin einen qualifizierten (m / w)

 Gärtner    Vorarbeiter
Führerschein Klasse BE zwingend erforderlich

Sie sollten über einschlägige Berufserfahrung in der Fach richtung Garten- und 

Landschaftspflege, bzw. über eine durch langjährige Berufserfahrung erworbene 

Qualifikation verfügen. Der Umgang mit den gängigen Pflegemaschinen ist für  

Sie selbstverständlich.

Bitte senden Sie Ihre aussagekräftige Bewerbung an:

Bei der Grünpflege sind unsere Kunden  

anspruchsvoll – zu Recht! 

Wir suchen:         examinierte P�egekraft (m/w)

           in Teil- und/oder Vollzeit sowie als Aushilfe (450€-Basis)

Wir bieten:           Festvertrag   kleine Wohnbereiche

          Leistungszulage  Weihnachtsgrati­kationen  

Bewerbungen richten Sie bitte schriftlich oder per E-Mail an:
Seniorenp�egeheim Haus Burgwedel  |  z. Hd. Herrn Baganz  
Jungliebstraße 1  |  22457 Hamburg  |  040 559 773 0  |  Einrichtungsleitung@Haus-Burgwedel.de

www.JOBS‑KOMPAKT.de

Bewerbung
mit der
Maus
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In unserem 
großen Online‑

Stellenmarkt
finden Sie 

bestimmt ein
passendes 

Stellenangebot

Headwaiter w/m 

für MS Amadea/

Artania

Sie wollen auf einem Kreuzfahrtschiff arbeiten?   

Unter www.seachefs.com im Bereich „Team“ gibt es

Informationen sowie Filme über Jobs an Bord.

Ebenfalls bei Facebook unter

http://www.facebook.com/seachefs

Sie sind Restaurant- oder Hotelfach-

mann/frau mit erster Führungserfahrung, ver-

traut mit Speisen und Getränken und begei-

stern die Gäste mit ihrem kommunikativen

Talent? Dann sind Sie bei uns genau richtig! 

sea chefs Cruises Worldwide GmbH

www.seachefs.com/phoenix

Büroassistent/in Für einen Markenartikelkonzern in der Hamburger

City suchen wir schnellstmöglich eine organisati-

onsstarke Büroassistenz (m/w) für die Administra-

tion und Projektarbeit in Vollzeit.

Sie haben eine kfm. Ausbildung und/oder

vergleichbare Berufserfahrung, haben

gute MS Office-Kenntnisse und sind zuver-

lässig & kommunikativ? Dann freuen wir

uns auf Ihre Bewerbung!

Worksource Personaldienstleistungen

GmbH

Frau J. Schwinning

Te. 040-429 36 46 10

jobs@worksource-personal.de

www.worksource-personal.de

Steuerfachangestellte

(m/w)   Direktvermittlung

per sofort 

Eigenständiges Bearbeiten von Mandanten; 

Finanz – und Lohnbuchhaltung; Unterstützung bei

Jahresabschlüssen und Steuererklärungen.  

Sehr gute Kenntnisse der aktuellen DATEV

Programme.

Mikado Personalservice GmbH

Herr M. Winkelmann;

bewerbung@mikado-personalservice.de

Telefon: 040 / 30 99 39 0 

Exam. Altenpfleger

(m/w) oder Pflegehelfer

(m/w)

Die Vorteile der Zeitarbeit nutzen und trotzdem wie

die Stammbelegschaft verdienen? Bei uns ist dies

möglich! Verstärken Sie unser Altenpflege-Team in

Voll- oder Teilzeit und arbeiten in verschiedenen

Pflegeeinrichtungen von PFLEGEN & WOHNEN

HAMBURG.

Sie arbeiten gerne mit Menschen und sind

zuverlässig. Flexibilität und Teamfähigkeit

zeichnen Sie aus.

PFLEGEN & WOHNEN

Personaldienstleistungen GmbH

Patrick Doffiné / Finkenau 11 / 22081

Hamburg / Tel.: 040-202231-75

personaldienstleistungen@pflegenund-

wohnen.de
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Operationstech-

nische/r Assistent/in

Arbeitsort: Hamburg / Vollzeit oder Teilzeit Abgeschlossene Berufsausbildung  / Kennt-

nisse im Umgang mit medizinischen Geräten

und Instrumenten / hohe Fach- und Sozial-

kompetenz sowie ein ausgeprägtes Organi-

sationsgeschick

Medic - Zeitarbeit

Eiffestraße 48

20537 Hamburg

Tel.: 040 / 30 39 86 910

E-Mail: service@medic-zeitarbeit.de

www.medic-zeitarbeit.de

Elektrofacharbeiter

m/w

- Elektromechanische Montage von   Anlagen nach

Zeichnung und Stückliste

- Verdrahtung von Produktionsanlagen

-Abgeschlossene Ausbildung zur Elektrofachkraft

-Gerne mit Berufserfahrung

-BGV A3

DIS AG

Industrie

Michael Kuhlmann

Gänsemarkt 45

20354 Hamburg

hamburg-industrie@dis-ag.com

Stand 25. April 2013 - Wir übernehmen für Verfügbarkeit und Richtigkeit keine Gewähr

Job-Bezeichnung Beschreibung Anforderungen Kontakt

Kundenberater m / w
Beratungscenter Hamburg

Mit  4.000 Beraterinnen und Beratern stellt die Post-

bank Finanzberatung AG den größten  

bankgestützten mobilen Vertrieb in Deutschland.

Wir suchen Damen und Herren für die Region  

Hamburg.

Sie erhalten bis zu 3 Jahren Fixum hohe Absiche-

rung Erfolgsvergütung Bestandskunden eine 

komplette Produktpalette starke Partner wie 

Postbank, Deutsche Bank, BHW, DSL, HUK, I-Bank, 

KW-Hamburg Erstklassiges Fachtraining intensive 

Teamarbeit Ausbildung bis zur BWB-Prüfung vor 

der IHK

 kommunikativ Erfahrung im Verkauf 

Sie sind es gewohnt selbstständig zu arbeiten Sie 

arbeiten  gerne im Team und möchten sich beruf-

lich und wirtschaftlich weiterentwickeln  Sie sind 

Führungs position oder Sie starten als Quer-, Wieder- 

oder Berufs  einsteiger 

Ich freue mich auf unser Gespräch!

Nehmen Sie Kontakt zu mir auf!

Tom Staiger, Postbank Finanzberatung AG  

Theodorstraße 42 - 90, Haus 11, 22761 Hamburg

Telefon: 040 - 37708 - 323, E-Mail: TStaiger@bhw.de

Wir freuen uns auf Sie.

MEDIENBERATER
FÜR GESCHÄFTSKUNDEN (M/W)  
IM AUSSENDIENST

Wir sind in 13 Bundesländern tätig und suchen für die weitere Expansion für die Gebiete Hamburg, Schleswig-Holstein 
und Mecklenburg-Vorpommern einen selbständigen 

Ihre Aufgabe

aus der Wohnungswirtschaft (B2B)

Vermarktungschancen für unsere 

Unser Angebot

und Vorgehensweise

 

Was Sie mitbringen sollten

 NEUE WEGE 

GEHEN. 
Seien Sie Ihr eigener Wegbereiter und 

starten Sie Ihre berufliche Zukunft als 

Vertriebsexperte im Geschäftskunden-

bereich im Auftrag des größten deutschen 

Kabelnetzbetreibers.

Stefan, 42 Jahre, 
Medienberater für 
Geschäftskunden

Freuen Sie sich auf ein attraktives Leistungspaket und eine spannende Aufgabe als Handels-

vertreter im Aussendienst. Die Partnerschaft mit unserem Unternehmen wird auch Sie 

begeistern. Wenn wir Ihr Interesse für eine langfristige Zusammenarbeit geweckt haben, dann 

rufen Sie einfach an oder senden Sie Ihre aussagefähigen Unterlagen gerne per E-Mail an:

Herr Götz von Wehren

Telefon 040-63 66-10 16

mittelstand-hamburg@kabeldeutschland.de

oder

www.b2b-vertriebsexperte.de/hamburg-sh-mv 

Sozialpädagogen m/w Pädagogische Betreuung von Kindern, Minder-

jährigen und jungen Volljährigen in VZ/TZ, mit

Schichtbereitschaft

-Erfolgreich abgeschlossenes Studium

-Erfahrung in stationärer und ambulanter

Hilfe

-Belastbarkeit und Engagement

HANSEATEN Zeitarbeit Nord GmbH

Tel. 040-374777-0

berwerbunghh@hanseaten-zeitarbeit.de

Pflegfachkräfte m/w Suchen ab sofort MA in Teilzeit bzw. auf 450,00 €

Basis

Flexibel / belastbar / zuverlässig / teamfähig

Voraussetzung Führerschein Kl. B

gerne auch Neueinsteiger

miCura Pflegedienste Hamburg GmbH

Neubergerweg 233 

22419 Hamburg

Telefon: 040 53 20 30 90
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Lesetage 
in Privathäusern

Neues Konzept für Hamburg 
Hamburg − Premiere für „Literatur in den
Häusern der Stadt“. So heißt ein neues
Programm in Hamburg, das vom 22. bis
26. Mai an 13 verschiedenen Orten statt-
findet. Die Idee, die seit Jahren schon erfol-
greich in Köln und Wiesbaden läuft: Le -
sungen in Wohn- und Arbeits räumen, Lofts
und Gärten, die private Gast geber zur
Verfügung stellen. Vorleser, Autoren und

bekannte Schau-
spie ler wie Maria
Schrader, Sebastian
Rudolph, Tonio Aran -
go oder Jea nette
Hain lesen aus Wer -
ken unterschiedli-
cher Genres vor. 

Mehr Infos: 

Diese Woche

Hamburg – Die Hansestadt im Faden -
kreuz: Erst Til Schweiger mit neuem,
wenn auch kurzfristigem „Tatort“-
Quo  ten rekord, Sonntag Abend jetzt die
Pre miere von Wotan Wilke Möhring als
Ermittler im Kampf gegen den „Feuer -
teu fel“. Da stellt sich natürlich die Fra -
ge: Wer ist der bessere Hamburg-Kom -
 mis sar?

Die Handlung: Auch bei Möhring gibt es
Action satt. Allerdings ist es weniger der
Polizist selbst, der Knall auf Fall ermittelt
und um sich ballert, sondern brennende
Autos und ein wütender Wohlstands-Mob,
die die Szenerie bestimmen. Hamburg jagt
einen Feuerteufel, eine an giftigen Rauch -
ga sen erstickte Frau wurde von einem
Unbekannten aus einem völlig ausgebrann-
ten Fahrzeug gezogen. Düster geht’s zu,

Feuerrauch vernebelt lange die klare Sicht
auf den Täter.
Die Sprüche: Schweigers „Fuck“ in seiner
ersten Szene ist inzwischen legendär, auch
sonst spart der Kommissar nicht an
Kraftausdrücken. Bei Wotan Wilke Möhring
läuft es alles etwas gesitteter ab, mit subti-
lem Humor und einer Sprache, die heutzu-
tage gerne Street-Credibility genannt wird.
Was natürlich damit zu tun hat, dass
Kommissar Falke (Möhring) aus Billstedt
stammt und deshalb in dem Milieu, in dem
er ermittelt, den richtigen Ton trifft. Und da
passt es auch, dass Falke seine Hauskatze
mit „Digga“ begrüßt . . .
Coolness: Til Schweiger schießt erst, dann
wird ermittelt. Das hat was von „Stirb lang-
sam“, und diese Gradlinigkeit ist natürlich
absolut cool – wenn man auf solche Typen
steht. Wotan Wilke Möhring greift sich aus

MO Baumann & Clausen: 
Im Himmel ist der Teufel los!
Schmidts TIVOLI, 20 Uhr

DI Tanz in den Mai-Party
Fabrik / Landhaus Walter, 21 Uhr

MI Monsters of Liedermaching –
Katerkonzert
Logo, 15 Uhr

DO Hermann van Veen
Laeiszhalle, 20 Uhr

FR Paul & Paula
DELPHI Showpalast, 20 Uhr

Rockstars
Planetarium, 21.15 Uhr

SA  Chelsea Wolfe
Uebel & Gefährlich, 20 Uhr

SO  Meat Love
o2 World, 20 Uhr

Zwei Hamburger Tatort-
Ermittler: Wotan Wilke Möhring
und Til Schweiger (rechts)     

FOTOS: DPA

Die Termine werden präsentiert von

28

Wer ist der bessere „Tatort“-
Premiere mit „Feuerteufel“ für den zweiten

Til Schweiger oder Wotan Wilke Möhring?

literatur
IN DEN HÄUSERN

der Stadt

VOM 22. BIS 26.05.2013

HAMBURG

KÖLN

W IESBADEN

DAS

KUNSTSALON-

FESTIVAL

ERSTMALS

AUCH IN

HAMBURG!
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Pink Blondinen-Power in Hamburg 
Deutschland-Tour startet am Mittwoch in der o2-World 
Hamburg — Sie ist die mit
Abstand heißeste Pop-Rock-
Mutti, die es momentan auf
diesem Planeten gibt: Die
Rede ist von Pink, mit bürger-
lichem Namen Alecia Beth
Moore. Am Mittwoch startet
die 33-Jährige ihre Deutsch -
land-Tournee unter dem Motto
„The truth about love“ in der o2-
World. Wer die quirlige mehrfa-
che Grammy-Siegerin in Ham -
burg sehen will, muss sich spu-
ten: Für das Konzert in Bah -
renfeld gibt es nur noch wenige
Restkarten (ab 62 Euro). 

Die Künstlerin, die auf Twitter
mehr als 15 Millionen Follower
hat, startet ihr rund 90-minüti-

ges Programm mit „Raise Your
Glass“, als Zugabe gibt es dann
noch den Superhit „So what“.
130 Konzerte rund um die Welt
will die blonde Powerfrau im

Rah men ihrer Tournee absolvie-
ren, Töchterchen Willow (1) ist
im    mer mit dabei. Eine richtig sü -
ße Ablenkung vom Tour stress. . . 

/ Thomas Momani

seinem zugemüllten Wagen eine
Milch tüte, fährt zum Nach den -
ken mit krachend lauter Musik
durch die Stadt und sein Handy-
Klingelton ist die Melodie von
„Sympathy for the devil“. Auch
cool, nur ir gend wie ganz anders.
Kein Wunder, dass ARD-Pro -
gram mchef Volker Herres sagt:
„Die wirklich coolen Kerle ermit-
teln beim NDR.“

Einen Unterschied gibt es
noch zwischen Schweiger und
Möhring: Während Nick Tschiller
in Hamburg bleibt, darf Thorsten
Falke in ganz Norddeutschland
auf Tätersuche gehen. Möhring
dreht nämlich gerade auf der
Nordsee-Insel Langeoog seinen
zweiten „Tatort“.                 /CJ

Drehort der Woche
Hamburg – In den 104 Stadtteilen Hamburgs surren fast stän-
dig Kameras für TV- und Filmprojekte. 

In der Innenstadt werden in dieser Woche Szenen für die sechs
neuen Folgen von Der Dicke gedreht. Eine Premiere für Herbert
Knaup, der die Rolle des Rechtsanwalts Gregor Ehrenberg vom
kürzlich verstorbenen Dieter Pfaff übernommen hat. Katrin Pollitt
und Sabine Postel sind die weiteren Hautdarsteller. Übrigens: Das
neue Büro von Ehrenfeld befindet sich in Bahrenfeld.
Infos: www.drehort-hamburg.de

Artistik gehört zu
Pinks Show FOTO: DPA

Wotan Wilke Möhring (rechts) mit seinem Ermittler-

Kollegen Katz (Sebastian Schipper) FOTO: NDR/Schröder

Hamburg − Mit einem Auf -
führungs-Marathon feiert die
Ham burger Staatsoper den
200. Geburtstag von Richard
Wagner. Vom 12. Mai bis 2. Juni
werden alle zehn Hauptwerke
des Komponisten aufgeführt. Der
„Wagner-Wahn“ ist ein Kraftakt:
39 Stunden und 45 Minuten
beträgt die reine Musikzeit, 1234

Kostüme kommen zum Einsatz,
den Transport der Kulissen be -
wältigen 40 Sattelschlepper. Alle
Abenden dirigiert Inten dantin Si -
mone Young. Übrigens: Wer alle
zehn Vorstellungen besuchen
möchte, kann mit der „Wahn Card
200“ 40 Prozent gegenüber dem
regulären Kartenpreis sparen -
Wahnsinn!

Sparen mit der „WahnCard“ 

    Kommissar?
     Hamburg-Ermittler
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Lösen Sie eines der Sudokus und mit etwas Glück gewinnen Sie 20 Euro!

Wählen Sie nun einfach die 

01378 / 260 205 77* 
und nennen Sie uns eine der Lösungszahlen! 
Unter allen Anrufern mit der richtigen 
Lösung verlosen wir jede Woche 20 Euro! 
Wir wünschen Ihnen viel Glück! 

So geht‘s: Füllen Sie das Gitter mit Zahlen von 
1 bis 9. In jeder Zeile, in jeder Spalte und in jedem 
der 9er-Blocks aus 3x3 Kästchen darf jede Zahl nur 
einmal vorkommen. 

Sudoku 1 leicht

Sudoku 2 mittel Sudoku 3 schwer

1
* 50 Cent/Anruf aus dem deutschen Festnetz; Mobilfunk ggf. abweichend; 
M.I.T. GmbH. Der Gewinner wird telefonisch benachrichtigt; der Geldbetrag wird 
überwiesen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Sudoku - das Logikrätsel

Original und Fälschung
Otto Müller (1874 - 1930): Zigeuenerin im Garten − links das Original.
In der Kopie ( rechts ) sind 4 Fehler eingebaut, die es zu finden gilt.
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Aus aller Welt

Millionen‑Schlacht 
um Michael Jackson
Familie verklagt Konzert‑Veranstalter
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Los Angeles − Es ist die wohl letzte

Schlacht um Michael Jackson (†50). Und

es geht um Geld, viel Geld. Schließlich

war er ja der „King of Pop“, deshalb will

seine Familie königlich für seinen Tod vor

knapp vier Jahren entschädigt werden. Auf

der Anklagebank: der Konzertveranstalter

AEG Live. Jacksons Mutter Katherine (82)

und seine drei Kinder haben ihn auf mehre-

re Millionen Schadenersatz verklagt.

Vorwurf: Der Promoter habe die Gesund -

heit des Stars aus Profitsucht aufs Spiel

gesetzt.

Mit den Eröffnungsplädoyers geht es

ab heute vor dem Gericht in Los Angeles in

die heiße Phase des Justiz-Thrillers. Zur

Sprache kommen werden dabei Jack sons

Medika men tensucht, sein Mark twert

und Profitgier im Musik -

geschäft. Ein Ex perte

schätzte vor ab, dass Jack -

son 260 Mil li onen an

Show-Einnahmen hätte

kassieren können. Als

Zeugen könnten ne ben Jacksons Kindern

Prince (16) und Paris (14) seine Ex-Frau Lisa

Marie Presley, die Musiker Prince und

Diana Ross sowie Regisseur Spike Lee

aufgerufen werden.

Jacksons Familie will AEG Live für die

Einstellung von Conrad Murray zur Ver -

antwortung ziehen. Der Leibarzt sollte den

Sänger bei seinen Proben für die

Comeback-Konzerte 2009

ge sund halten. Er hatte

dem mit Schlaf pro-

blemen kämpfenden

Pop-Idol über Wochen

ein Nar kosemittel ge-

geben, das Jackson

am Ende das Leben

kostete. Murray war

deshalb bereits 2011

wegen fahrlässiger

Tötung zur Höchst -

strafe von vier

Jah ren Haft

verurteilt wor-

den.

Jackson-Mutter Katherine mit Michaels
Kindern (von links) Blanket, Prince und
Paris wollen vom Konzert-Veranstalter
nachträglich Millionen für den toten „King
of Pop“

FOTOS: DPA, Kevin Mazur/AEG

Poker mit Boris Becker
15 000 Euro gewonnen
Berlin − Na gut, zum Sieg hat es nicht ge -

reicht, aber immerhin den 49. Platz belegte

Boris Becker bei einem Poker-Turnier in

Ber lin mit 900 Teilnehmern. Dafür kassierte

er 15 000 Euro. 

Sohn ersticht Vater
Eltern hatten sich gestritten
Köln − Ein 18-Jähriger wollte seiner Mutter

helfen, als sie mit ihrem Mann in Streit ge -

riet. Er nahm ein Messer und versetzte sei-

nem Vater einen tödlichen Messerstich.

Fabrikchef geschnappt
Über 360 Tote bei Einsturz

Dhaka − Bei dem Einsturz eines acht-

stöckigen Fabrikgebäudes in Bangladesh

wurden inzwischen über 360 Tote geborgen.

Der Hausbesitzer, der offenbar minderwerti-

ges Baumaterial verwendet hatte, wurde

auf der Flucht festgenommen.

Comeback im Kino
Charlie Sheen spielt sich selbst

Nach Alkohol-Exzessen, Drogen-Beichte

und Rauswurf aus der Kultserie „Two and a

half man“ feiert Hollywood-Star Charlie

Sheen (Mitte) jetzt Comeback auf der gro -

ßen Leinwand. In „Charlie's Welt“, der am

Donnerstag startet, spielt der 43-Jährige

weitgehend sich selbst. 

Auch das noch . . .
Fischbrötchen-Feiertag
Nur echt mit Königspaar
Scharbeutz − Der 4. Mai ist der Welt -

fischbrötchentag. Einige Ostsee-Ge mein -

den haben sich das als Marketing-Gag aus-

gedacht. Schlimm: Heiligenhafen kürte

NDR- Moderator Jan-Malte Andresen zum

Fischbrötchenkönig und sucht jetzt dazu

eine Fischbrötchenkönigin. Da hilft wohl nur

ein Klarer zum Nachspülen . . .
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